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Abonnements auf die Danziger 
Zeitung pro Mai und Juni nimmt 
jede Poſtanſtalt entgegen, in Danzig 
5 8 etterhagergaſſe 

o. 4. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 27. April. Reichstag. Zweite 
Berathung der Vorlage über die Beſteuerung der 
Dienſtwohnungen der Reichsbeamten. Abg. v. Putt⸗ 
famer empfiehlt den Commiſſionsantrag, den 
Procentſatz für die Miethsſteuer von 10 auf 
15 Proc. zu erhöhen. Abg. Richter (Hagen) 
bekämpft die Vorlage. Es liege kein Grund vor, 
neue Vergünſtigungen für die Reichsbeamten zu 
ſchaffen. Die Motive der Vorlage enthielten 
unrichtige Angaben über die Berliner Verhältniſſe. 
Der Vorwurf des Reichskanzlers bei der erſten 
Leſung, daß die Berliner Stadtverwaltung bei der 
Veranlagung der Miethsſtener parteiiſch zu Werke 
gehe, ſei unbegründet; er habe in Berlin etne 
wahre Verleumdungsagera angeregt. (Während 
der Rede tritt Fürſt Bismarck ein.) Bundes⸗ 
commiſſar Möller ſucht dem Abg. Richter gegen⸗ 
über das Zutreffende in den ſachlichen Ausfüh⸗ 
rungen der Motive nachzuweiſen. Abg. v. Mirbach 
tritt für die Regierungsvorlage ein. Fürſt Bis⸗ 
marck bemerkt: Berlin müſſe doch auch Werth 
darauf legen, daß ſo viele Beamte daſelbſt wohnten, 
es dürfe ſie nicht zu hart mit Steuern behandeln; 
es würde ſchweren Schaden erleiden, wenn man 
die höchſten Behörden nach einer anderen Reſidenz 
verlege. Es handle ſich bei der Vorlage um eine 
Frage der Gerechtigkeit. Der Zwang, eine Dienſt⸗ 
wohnung benutzen zu müſſen, lege dem Inhaber 
für die Ausſtattung derſelben große Opfer auf. 
Es ſei ungerecht, Dienſtwohnungen gerade ſo zu 
beſteuern, wie ſelbſt gewählte. Er erhebe Anſpruch 
darauf, von der adminiſtrativen Willkür der Stadt⸗ 
regierung unabhängig zu werden. Er mache für die 
Uebelſtände nicht den Oberbürgermeiſter verant⸗ 
wortlich, der dem Ringe gegenüber ſelbſt machtlos 
dei. Die Führung hätten Leute, die mit ihrer 
Eloquenz die Herrſchaft an ſich riſſen und den 


Parteien dienten. Unſere Zeit erfordere Remedur 


gegen das Uebel der Beredtſamkeit, auch gegen 
deren Schauſtellung in den Parlamenten. Er habe 
ein für das Gemeinwohl arbeitsreiches Leben 
hinter ſich und wolle nicht mit dem bitteren 
Gefühle weiter arbeiten, von den politiſchen 
Gegnern auch nur um einen Pfennig ungerecht 
beurtheilt zu werden. Abg. v. Benda ſpricht 
gegen die Vorlage, da zu derſelben kein Bedürfniß 
vorliege. — Die Fortſetzung der Berathung wurde 
hierauf auf morgen vertagt. 

— Die Nachrichten aus Argen au lauten wider⸗ 
ſprechend. Nach einem Bericht des „Tageblatts“, 
deſſen Zuverläſſigkeit freilich noch fraglich iſt, 
verdient der ganze Krawall keine größere Auf⸗ 
merkſamkeit. Derſelbe begann am 27. April nach 
der Controlverſammlung. Polniſche Reſerviſten 
fangen in einem Lokal ein gegen die Juden 
gerichtetes Lied, darauf griffen die jüdiſchen Gäſte 
angeblich die Reſerviſten an. Zwiſchen drei Chriſten 
. .,.. ̃⅛ —Üͤc.ẽA EEETER CENTER, 


49 Der ſchwarze Rock 
von Wilkie Collius. 
Aus dem Engliſchen überſetzt von J. v. Boettcher. 
l (Fortſetzung.) 

3. März. Ich habe foeben mit dem Wirthe des 
Hotels geſprochen, er kann mir behilflich ſein, eine von 

ers. Eyrecourts Fragen zu beantworten. Einer 
ſeiner Neffen hat eine Anſtellung in dem Haupt⸗ 
guartiere der Jeſuiten, hier in der Nähe ihrer 
derühmten Kirche Il Geſu. Ich habe den jungen 
Mann beauftragt, nachzufragen, ob Vater Benwell 
noch in Rom iſt. 
4 März. Gute Nachrichten für Mrs. Eyrecourt, 
inſofern Vater Benwell ſchon ſeit längerer Zeit Rom 
verlaſſen und wieder zu ſeinen gewöhnlichen Pflichten 
nach England zurückgekehrt iſt. a 

5. März. Ich hade Romayne's Predigt bei⸗ 
Glauber Dieſer zwiefache Renegat, der ſeinen 
Slauben und fein Weib verlaſſen, hat auf meinen 
8 gar keinen Eindruck gemacht. Aber er hat 
meine Nerven derartig aufgeregt, daß ich zur großen 
Beläſtigun 5 ſankiers eine Flaſche 8 
beftellte, ſobald wir wieder im Hotel angelangt waren. 
Wir fuhren durch die trübe erleuchteten Straßen 

Roms bis zu einer Meinen Kirche in der Nachbarſchaft 
der Piazza Navona. Für einen Mann von leichter 
erregbarer Phantaſie wie ich, würde der Eindruck, 
welchen die Scene hervorbrachte, als wir die Kirche 
betraten, von unbeſchreiblicher Wirkung geweſen fein. 
Das einzige Licht einer Er — Wachs kerze, welche 
vor einem ſchwarzen Vorhange angebracht war, 
beleuchtete ſchwach einen gekreuzigten Chriſtus in 
Lebensgröße, aus weißem Marmor gehauen. Vor 
dieſem ſchauerlichen Zeichen befand ſich eine Art 
Altan, der auch mit ſchwarzem Tuche behangen mar. 
Wir konnten nur bis in die Thür des Gebäudes 
dringen, welches bis in den entfernteſten Winkel mit 
Andächtigen gefüllt war. Nichts war zu vernehmen, 
wie der leiſe klagende Ton der Orgel, von Zeit zu 

eit begleitet von dem dumpfklingenden Schall der 
ſchläge, welche fanatiſche, büßende Gläubige ſich gegen 
die Bruſt verſetzten. Plötzlich verſtummte die Orgel 
und auch die Schläge wurden nicht mehr gehört. 
Während der athemlofen Stille, die jetzt hertſchte, 
beftieg ein Mann im ſchwarzen Talare den ſchwarzen 
Altan und überblickte die Verſammlung. Sein Haar 


war ergraut, ſein Geſicht war geiſterhaft bleich. Als 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint 9 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſt 


d bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
” = 8 ober 1225 Raum 20 H. 


Eonnabend, 30. April. 
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8 Zus und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 4, durch die 


2 g bezogen 5&4 — 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen 


eines Viertels der Steuer befreit worden ſind, 
und daß der dadurch für das laufende Finanzjahr 
entſtehende Ausfall auf dem Wege der Anleihe gedeckt 
wird. Von den lockenden Ausſichten, welche Fürſt 
Bismarck den Bauern eröffnet hat, von der Auf⸗ 
ebung oder Ermäßigung der Grundſteuer u. ſ. w., 
iſt allerdings noch die Rede geweſen, aber immer 
nur unter der Vorausſetzung, daß durch eine neue 
Serie von Steuern die Mittel zu dieſer Entlaſtung 
beſchafft werden würden; einer Entlaſtung, welche 
noch vor wenigen Monaten eine offizielle Vorlage 
der preußiſchen Regierung vor Allem deshalb als 
dringlich bezeichnete, weil die neuen Zölle vornehmlich 
die noch nicht ſteuerfreien Handarbeiter, den größten 
Theil der kleineren Handwerker und Geſchäfts⸗ 
treibenden, einen großen Theil des Lehrerperſonals, 
die Unterbeamten des Reichs, des Staates, der 
Communen und der Eiſenbahnen, ſowie diejenigen 
Grundbeſitzer, welche auf Nebenverdienſt durch 
Arbeit angewieſen ſind, in hervorragender Weiſe 
belaſten. Der preußiſche Finanzminiſter bezeichnete 
in öffentlicher Sitzung des Abgeordnetenhauſes als 
das Hauptverdienſt der verbündeten 0 
daß ſie ſo bereitwillig ſeien, dem „armen Mann“ zu 
Hilfe zu kommen. 

Seit der Eröffnung der Reichstagsſeſſion hat 
ſich die Scene in überraſchender Weiſe verändert 
und der neueſte Artikel der „Prov.⸗Correſp.“ iſt 
ganz dazu angethan, dieſen Scenenwechſel auch für 
minder ſcharff, d. h. nicht intereſſirte Augen erkenn⸗ 
bar zu machen. Der „Bruder Bauer“, dem im 
Jahre 1879 ſo 1 die Hand gedrückt wurde, 
wird jetzt mit der Aufhebung der Zuſchläge zur 
Grundſteuer abgefunden. Das eigentliche „Ideal“ 
des Reichskanzlers iſt jetzt, daß „derjenige, der nichts 
hat als ſeine beiden Hände, um ſein Brod zu er⸗ 
werben, und zwar zwei ungeſchulte Hände, der kein 
Gewerbe gelernt hat, überhaupt ganz ſteuerfrei 
ſein ſoll, nicht blos von Staatsſteuern, ſondern auch 
von Communalſteuern.“ Natürlich iſt hier nur von 
der Freiheit von den directen Steuern die Rede; die 
indirecten Steuern, namentlich diejenigen, welche 
der neue Zolltarif in Form von Zöllen von den 


und vier Juden eutſtand eine Prügelei, wobei 
Meſſer gebraucht wurden. Aus dem Hauſe eines 
jüdiſchen Einwohners ſoll ein Schuß gefallen 
ſein; darauf wurden ſieben jüdiſchen Einwohnern 
die Fenſter eingeworfen und in der folgenden 
Nacht zweien. Niemand will die Tumultuanten 
kennen. Die Requirirung von Militär wird nicht 
für nöthig gehalten. i 
Athen, 29. April. Der Kriegsminiſter hat 
die proviſoriſch vom Kriegsdienſt Befreiten zum 
ſofortigen Dienſt bei der Fahne einberufen. 


D Banern und Arbeiter. 


Die halbamtliche „PBrov.-Correip.” hat in ihrer 
letzten Nummer für den Reichskanzler das Privilegium 
als Anwalt des „kleinen Mannes“ in An⸗ 
ſpruch genommen. Für den Reichskanzler ſei es 
unabweisbare Pflicht, die Intereſſen und Bedürfniſſe 
des kleinen Mannes in die Hand zu nehmen und 
ſomit die Grundlagen des Staates vor der Er⸗ 
ſchütterung durch Stürme zu bewahren, welche nicht 
ausbleiben können, wenn die Pflichten des praktiſchen 
Chriſtenthums den Armen gegenüber außer Acht 
gelaſſen werden. Es iſt nicht ganz klar, ob die 
Kategorie der Armen, von denen hier die Rede iſt, 
ſich vollſtändig deckt mit derjenigen „des kleinen 
Mannes“, deſſen Vertretung Fürſt Bismarck neuer⸗ 
dings als ſeine Lebensaufgabe betrachtet. Die Citate 
aus den Reden des Reichskanzlers, mit denen die 
„Prov.⸗Correſp.“ ihren Text commentirt, beginnen mit 
der Erinnerung an die Aeußerung des Reichs⸗ 
kanzlers, daß unſere Landwirthe und zwar nicht nur 
die Rittergutsbeſitzer, ſondern namentlich die Bauern 
in der Grundſteuer einen ganz erheblichen Kornzoll 
ihrerſeits für die inländiſche Production bezahlen, 
ſo daß es alſo nur gerecht ſei, wenn auch auf das 
ausländiſche Getreide ein Zoll, welchen die Im⸗ 
porteure tragen, gelegt wird. Er betrachtet die 
Grundftener als einen ungerechten Maßſtab für 
Zuſchläge der Communalſteuer, und hoffe durch die 
Aufhebung der Zuſchläge die inländiſche Getreide⸗ 
wirthſchaft zu heben. i 

Schon dieſer Paſſus dürfte bei den Bauern, 


welche ſich der Reden des Reichskanzlers bei der | nothwendigſten Lebensmitteln und den Gegenſtänden 
Berathung der Zolltarifreform erinnern — und des täglichen Verbrauchs auch der „kleinen Leute“ 
bekanntlich haben die Bauern für dieſe ihr ern b w. ſoll nicht nur nicht aufgehoben, 
N berührenden Dinge ein ſehr gutes ſondern neue Verbrauchsſteuern ergänzt werden. 

edächtni Wann freilich dieſes „Ideal“ des Reichskanzlers 


tniß — ein nicht geringes Erſtaunen her⸗ 
vorrufen. Im Jahre 1879 handelte es ſich 
bekanntlich um ganz andere Pläne, als um 
die Beſeitigung der Zuſchläge zu der Grund⸗ 
ſteuer. Damals ſollte die Grundſteuer mindeſtens 
zur Hälfte, womöglich aber vollſtändig aufgehoben 
und die höchſt ungerechte Belaſtung der Landwirth⸗ 
ſchaft durch dieſes von den Vorfahren überkommene 
Uebel beſeitigt werden. In die Kategorie „des 
kleinen Mannes“, der von den drückenden Steuer⸗ 
laſten befreit werden ſollte, gehörten damals auch 
alle diejenigen Steuerzahler, welche mit einem Ein⸗ 
kommen bis zu 6000 Mk. zu den directen Staats⸗ 
ſteuern herangezogen wurden. Wie weit dieſer Plan 
nach der Einführung des neuen Zolltarifs und der 
Erhöhung der Tabakſteuer zur Ausführung gelangt 
iſt, weiß Jedermann. Selbſt in Preußen m nichts 
geſchehen, als daß die „kleinen Leute“, welche zur 
Klaſſenſteuer und zu den fünf unteren Stufen der 
Einkommenſteuer veranlagt ſind, von der Zahlung 
PPP 


zur Verwirklichung kommen wird, davon dürfte jelbit 
die „Prov.⸗Correſp.“ keine Vorſtellung haben. Man 
weiß ja, mit welchem Eifer der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter an der Reform der directen Steuern, 
namentlich der zu einer neuen Einkommenſteuer zu 
verſchmelzenden Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, unter 
Feſthalten an der Beſteuerung alles Einkommens 
von 420 Mk. an, arbeitet. 3 a 
Inzwiſchen ift mit dieſem „Ideal des Reichs⸗ 
kanzlers, wie die „Prov. Correſp.“ ſehr richtig 
hervorhebt, ein neues „Ziel“ des Reichskanzlers in 
Concurrenz getreten; natürlich handelt es ſich zunächſt 
wieder um eine ſogenannte Entlaſtung, nämlich um 
eine Entlaſtung der Gemeinden in ihren Armenlaſten. 
Den Gemeinden ſoll ein großer Theil 1755 Armen⸗ 
laſten dadurch abgenommen werden, daß mit ſtaat⸗ 
licher Unterſtützung eine Alters⸗ und Invaliden⸗ 
verſorgungsanſtalt im ganzen Reiche eingerichtet 
wird, was wieder, wie der Reichskanzler hinzuſetzte, 
„ . ĩ h ¼⅛˙ . ² EEE 


letzten Male ſah, war er umgeben von den herrlichſten 
Kunſtwerken und ſchwärmend für die Literatur, einer 
der liebenswürdigſten Menſchen, deſſen mit dem aus⸗ 
geſuchteſten Luxus ausgeſtattetes Haus ſeinen Freunden 
dena geöffnet war. Was hatte Rom aus ihm 
gemacht? 

„Ja“, ſagte mein Begleiter, „die alte Kirche 
kann nicht allein diejenigen Männer herausfinden, 
die am beſten zu ihrem Dienſte geeignet ſind, ſie 
verſteht es auch Anlagen in ihnen zu entwickeln, 
deren ſie ſich ſelbſt nicht bewußt waren. Die Fort⸗ 
ſchritte, welche die römiſch⸗katholiſche Kirche macht, 
und ſlets gemacht hat, haben ihre redenden Gründe. 
Dank der großen Reformation ſind die früheren 
Aergerniſſe, welche das Leben der Päpſte oft gegeben, 
durch den muſterhaften Wandel der jetzigen Gen 
und niederen Diener der Kirche gell nt worden. 
Wenn jetzt ein neuer Luther unter uns aufftehen 
würde, wo fände er Mißbräuche, die hinreichend an⸗ 
ſtößig und verbreitet wären, um das Pte Gefühl 
der Chriſtenheit zu empören? Er würde fie nirgen 
For und genöthigt fein, ſich wieder unter das 
Nen Dach des römiſchen Schafſtelles zu ver 
e en u 1 


kri i 
Ich hörte ihn an, ohne eine Bemerkung zu machen, 
denn die Wahrheit zu geſtehen, ich dachte an Stella. 
6. März. Ich war in Civita Vecchia, um meinen 
Offizieren und der Mannſchaft ein kleines Abſchieds⸗ 
feſt zu geben, ehe ſie die Jacht wieder nach England 
zurückführen. 3 
Ich theilte ihnen beim 1 in wenigen 
Worten mit, daß ich beabfihtige, as Fahrzeug zu 
kaufen und daß ich ſie darüber benachrichtigen werde, 
wenn der Handel abgeſchloſſen ſei. Dieſe Mit 
theilung wurde mit Begeiſterung aufgenommen. 5 
bin meiner Mannſchaft aufrichtig ß te r. und i 
glaube mir ſchmeicheln zu dürfen, daß ſie meine Zu⸗ 
neigung erwidern. Mein zukünftiges Leben wird 
allem Anſcheine nach ein Wanderleben ſein, wenn 
nicht — Nein! Ich mag wohl an eine er 
Zukunft denken, aber ich darf meine Gedanken nicht 
in Worten wiedergeben. Ich werde ein ſchönes 
Schiff haben, ich habe viel Geld und ich liebe die 
See. Das find drei Gründe, die mich für den An⸗ 
kauf der Yacht beftimmen. 2 
Bei meiner Ankunft in Rom fand ich einen 
Brief von Stella. Sie ſchreibt gleich 425 Empfang 
des Telegramms. Sie hat ein ähnliches Anliegen an 
mich wie ihre Mutter. Jetzt, da ich in Rom bin, 


er langſam den Kopf wandte, ließ der Schimmer der 
Kerze die tiefen Schatten ſeiner eingefallenen Wangen 
und den unheimlichen Glanz ſeines Auges ſchärfer 
hervortreten. Mit tiefer anfänglich 77 8 Stimme 
verkündete er das Thema ſeiner Anſprache. Vor etwa 
einer Woche waren an demſelben Tage in Rom zwei 
beachtenswerthe Perſonen eſtorben. Die eine 
war eine Frau von exemplariſcher Frömmigkeit 
geweſen, deren Obſequien in dieſer Kirche begangen 
worden waren. Der andere war ein Mörder, der im 
Gefängniß geſtorben und jede Tröſtung der Kirche 
beharrlich zurückgewieſen und bis zum letzten Augen⸗ 
blicke ſeine That nicht bereut hatte. Die Predigt 
folgte der Seele der begnadeten Frau zu den Pforten 
des Himmels, wo ſie den verdienten Lohn ihrer 
Tugenden empfangen und beſchrieb ihr Wiederſehen 
mit den Geliebten, die ihr vorausgegangen, in fo 
re und ergreifenden Worten, daß die Frauen 
und ſelbſt ein ige der anweſenden Männer in Thränen 
ausbrachen. eit verſchieden war aber der Eindruck, 
den es hervorbrachte, als der Prediger, erfüllt von 
demſelben aufrichtigen Glauben, welcher ihn zu der 
a der himmliſchen Freuden begeiſtert hatte, 
den Weg des unbußfertigen Sünders von ſeinem 
Sterbelager bis inm Abgrunde der Hölle ausmalte. 
Der ſchreckliche Glaube an die ewige Qual und Ver⸗ 
dammniß gewann noch an Schrecken in des Prieſters 
3 Worten. Er beſchrieb die rächende an⸗ 
lagende Stimme der Mutter und des Sohnes, die 
des Gatten und des Vaters beraubt, unaufhörlich in 
den Ohren des Mörders wiederklinge. Ich, der ich 
zu Euch rede, al dieſe Stimme! rief er. Mörder! 
Mörder! Wo bift du? Ich ſehe ihn, ich ſehe den 
Mörder hinabgeſchleudert in die raſtloſen Reihen der 
Verdammten! Ich ſehe ihn von der ewigen Flamme 
umgeben, ſich unter den Martern winden, die ihn 
ohne et und ohne Ende verzehren. Der Höher 
punkt feiner fataniſchen Begeiſterung war erreicht, als 
er ſich auf die Kniee warf und unter Schluchzen und 
Weinen auf das Crucifix weiſend betete, daß er, und 
alle die ihn hörten, den Tod des bußfertigen Sünders 
ſterben möchten, denen Vergebung in dem heiligen 
erlöſenden Geiſte geworden. Ein hyſteriſches 
Kreiſchen der Frauen erfüllte die Kirche. Ich 
konnte es nicht länger aushalten und eilte 
hinaus auf die Straße. Dort athmete ich wieder 
freier auf, als ich zu dem klaren wolkenloſen Himmel 
und den unzähligen Sternen emporſchaute. 

Und jener Mann war Romayne! Als ich ihn zum 


u 


ellungen werden in der Expedition, Ketterbagergaſſe Nr. 4, 


1881. 


ſerate koſten für die Petitzeile 


eitungen zu Originalpreiſen. 
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„nicht ohne ſtaatliche und Reichszuſchüſſe thunlich 
fen wb. Auf die Frage, ob die Beſtrebungen 
der Regierung, zunächſt den verunglückten Arbeiter in 
Zukunft beſſer und namentlich würdiger zu behandeln, 
wie bisher, ſeinen noch geſunden Genoſſen nicht das 
Beiſpiel eines, ſo zu ſagen, auf dem Kehricht 
langſam verhungernden Greiſes zu gewähren, als 
„ſocialiſtiſch“ bezeichnet werden müſſen. oder nicht, ſoll 
hier nicht discutirt werden. Es genügt zu 
wiſſen, daß nach der Abſicht des Reichskanzlers 
das Reich, d. h. die Steuerzahler auch einen 
Theil der durch die Unfallverficherung entſtehenden 
Koften übernehmen muß, da der Reichskanzler es 
für unmöglich erachtet, der Induſtrie die geſammten 
Koſten aufzuerlegen. Wie hoch ſich der Beitrag des 
Reichs zu der Unfallverſicherung belaufen wird, 
weiß noch kein Menſch. Die Höhe der Beiträge, 
welche Staaten und Reich zu der Alters⸗ und 
Invalidenverſicherung würden zahlen müſſen, iſt 
zahlenmäßig nicht bekannt; man weiß nur, daß ein 
im Reichsamt des Innern ausgearbeiteter Geſetz⸗ 
Entwurf, betreffend die Errichtung einer Arbeiter⸗ 
Alters und Invalidenverſorgungsanſtalt die Koſten 
des Projects auf Hunderte von Millionen berechnet, 
und da liegt es doch auf der Hand, daß alle die 
Mehreinnahmen, welche neue indirecte Steuern, 
Tabdkmonopol u. ſ. w. dem Reiche bezw. den 
Einzelſtaaten ſchaffen könnten, zunächſt für dieſes 
Werk des „praktiſchen Chriſtenthums“ in Anſpruch 
genommen werden würden. „Bruder Bauer“ wird 
alſo gut thun, ſich darüber nicht länger zu täuſchen, 
daß die Hoffnungen, welche er aus den e 
Reden des Reichskanzlers bezüglich der Beſeitigung 
der Grundſteuer und der directen Steuern von 
mäßigen Einkommen geſchöpft hat, gefährliche 
Illuſtonen find. Der Reichskanzler hat nun einmal 
zur Zeit andere „Ziele“. 


Deutſchland. ö 

L. Berlin, 28. April. Die Commiſſion des 
Reichstags für das Unfall + Berfide- 
rungs⸗Geſetz trat heute Morgen unter dem 
Vorſitz des Abg. Frhrn. v. Franckenſtein zu ihrer 
erſten Sitzung zuſammen. Nachdem eine zweimalige 
Leſung der Vorlage beſchloſſen und eine General⸗ 
debatte abgelehnt war, trat die Commiſſion in die 
Berathung des § 1 ein. Frhr. v. ertling ſprach 
1 en das Hereinziehen der landwirthſchaftlichen 
rbeiter aus, und rügte die un a ein Bezeichnung 
der unter das Geſetz fallenden Bauarbeiter („in 
Anlagen für Bauarbeiter [Bauhöfen] beſchäftigten 
Arbeiter“). Redner befürwortet zunächſt eine 
prinzipielle Entſcheidung über die Frage der Er⸗ 
richtung einer Reichsverſicherungsanſtalt, welche er 
ſeinerſeits verneint. Denkbar ſei ein ſubſidiäres 
Eintreten einer Reichs geſellſchaft; jeder monopoliſtiſche 
Gedanke aber ſei zu beſeitigen. Dagegen erkennt er 
die Nothwendigkeit des Verſicherungszwanges 
an und beantragt, dieſem Prinzip in § 1 Ausdruck 
zu geben. Abg. Kiefer iſt der Anſicht, das Haft⸗ 
pflichtgeſetz ſei bereits fo weit gegangen, als es der 
Natur dieſes Geſetzes nach möglich war. Er erkennt 
die Nothwendigkeit einer Reichs verſicherungsanſtalt 
an; die Privatgeſellſchaften, welche in erſter Linie 
den eigenen Gewinn im Auge haben, würden gefahr⸗ 
bringende Verpflichtungen abweiſen. Redner ſtimmt 
im Allgemeinen dem Geſetze zu. Abg. Freund 
erachtet die Erweiterung des Haſtpflichtgeſehes in der 
Richtung für 5 daß die ganze Frage 
der Verſchuldung dei Seite geſetzt wird. Dem 


bittet auch fie mich, über einen Sefuiten Er⸗ 
kundigungen einzuziehen. Er iſt bei mer aus. 
wärtigen Miſſion betheiligt, fein Name iſt Penroſe. 
Wenn wir uns wiederſehen. werde ich Ihnen 
Vorläufig ſage ich Ihnen nur ſo viel, daß er das 
erade Gegentheil von Vater Benwell iſt und daß 
ich die undankbarſte der Frauen ware, wenn ich nicht 
den wärmsten Aniheil an feinem Wohlergehen nähme. 
Das klingt ſehr ſonderbar und für mich wenig 
befriedigend. Wer ift Penroſe und was hat er 
ethan, um eine ſo große Dankbarkeit von Stella's 
eite zu verdienen? Wenn mir Jemand geſagt 
ätte, daß Stella die Freundin eines Jeſuiten ſein 
önne, würde ich ihm eine grobe Antwort gegeben 
haben. Nun, ich muß ich ihre Erklärung abwarten 
und wieder zu dem Neffen des Wirthes meine Zu⸗ 


nuch wee Es iſt wenig Ausſicht vorhanden, die 
Verdienſte Mr. Penroſe's bei perſönlicher Bekannt ; 
aft würdigen zu lernen. Er iſt Tauſende von 
Melen von Europa entfernt und befindet ſich in 
einer ſo gefährlichen Stellung, daß die Hoffnung auf 
ſeine glückliche Rückkehr nur ſehr der ne if. 
gie anfängliche Beſtimmung der Miſſion, welcher 
er beigegeben iſt, war, das Feld ihrer Wirkſamkeit in 
Central⸗Amerika zu finden. Ehe die Miſſionäre ihre 
Reiſe noch antreten konnten, erreichte die Nachricht 
Rom, daß neue Unruhen in [dieſem revolutionären 
Theile des Erdballes ausgebrochen feien. Unter 
dieſen entmuthigenden Umſtänden änderten die geiſt⸗ 
lichen Autoritäten den Beſtimmungsort der Miſſion 
und ſandten die Miſſionäre nach dem an New⸗Mexico 
grenzenden Arizona, welches die Vereinigten ee 
erſt kürzlich angekauft hatten. Hier in dem er i 
von Santa⸗Cruz hatten ſchon vor zweihundert * 1 E 
die Sefuiten den fruchtloſen Verſuch Ben — 
Indianerſtämme bekehren zu wollen. 8 5 
haus und ihre Kirche find jetzt ein ſten durch ihre 
und die wilden Apache ⸗Indianer halten 
Grauſamkeit jeden fremden Eindeingling (Beruf jo 
fruchtbaren T 15 er Zu 145 8 efährten Kr 
n ö 
Pigeche ae und wagen jetzt ihr Leben 
bei dem Verſuche, die Herzen jener lutdürſtigen 
Wilden den u des Chriſtenthums zu öffnen, Bis 
jetzt hat man von ihnen noch nichts gehört und Monate 
können darüber vergehen, ehe ſichere Nachrichten von 


ihnen einlaufen. 


Gedanken, durch geſetzliche Beſtimmung die Ver⸗ 
ſicherung auszudehnen, ſtehe er nicht negirend 
egenüber; man müſſe aber der Verſchiedenheit der 
Betriebe Rechnung tragen. Eine Reichs verſicherungs⸗ 
anſtalt ſei weder nothwendig noch nutzbringend. Die 
Fortſchritts partei trete für die Ausdehnung der zu 
verſichernden Betriebe ein. Jeder Arbeiter hat das 
Recht, nt zu fordern. Der Unternehmer 
habe nachzuweiſen, daß er bei einer zugelaſſenen Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt die Verſicherung beſorgt habe. Für 
die Verſicherungsanſtalten find Normativbedingungen 
zu erlaſſen. Er kündigt einen bezuglichen egen⸗ 
entwurf an. Staatsſecretär v. Bötticher motis 
virte die Vorlage unter Hinweis auf die Berichte der 
Fabrikinſpectoren Daß die Privatverſicherung unge⸗ 
nügend, ergebe ſich aus dem Bericht der Leipziger 
Unfallverſicherungsgeſellſchaft. Bei derſelben een 
vom 1. September 1871 bis 31. Dezember 1880 
32 781 Unfälle angemeldet; davon ſeien 13 881 Fälle 
als a anerkannt und für dieſelben im 
Ganzen eine Entſchädigung von 4670590 Mk. ges 
zahlt. Jeder Verletzte ſei alſo mit 346 Mk. 80 Pf. 
abgefunden. Das ſeien durchaus ungenügende Ents 
ſchädigungen. Dazu komme die Verſchiedenheit 
der Grun jäge der Verſicherungsgeſellſchaften, welche 


meiſt auf Kapital verſichern. Es ſei vielleicht 
möglich, die ſchreiendſten Uebelſtände des Haft⸗ 
oflichtgeſetzes zu beſeitigen, ſolle aber der Ver⸗ 


ſicherungszwang eingeführt werden, dann könne 
die abſolute Sicherſtellung der Anſprüche der 
Arbeiter nur durch eine Reichs ver ſicherungsanſtalt oder 
wenigſtens durch 


Verband geſchehen. Der Untergang eines großen 


Theils der Unfallverſicherungsgeſellſchaften ſei be: 


klagenswerth, aber unvermeidlich. Auf einem anderen 
Wege ſei die ich ere in gleich ſicherer und 
billiger Weiſe nicht herzuſtellen. 


das Reich die meiſten Geſchäfte und Arbeiten durch 
feine Beamten unentgeltlich leiſten; nur eine Ober: 
leitung müſſe eingerichtet und bezahlt werden. Trotz ⸗ 
dem ſei die Reichsregierung gern bereit, auf 
jeden Gedanken einzugehen, welcher die 
Privatgeſellſchaften bei voller Sicherſtellung 
der Verſicherung zulaſſe; die Regierung habe 
trotz aller Bemühungen einen genügenden Ausweg 
nicht gefunden. Abg. Dr. Buhl kritiſirt zunächſt die 
570 des Minifters und die Anwendung derſelben. 
ie Zahlung der Entſchädigung nur für die nach 
Ablauf der vier Wochen nach dem Unfall noch fort⸗ 
dauernde Arbeitsunfähigkeit ſei unannehmbar. Redner 
wendet ſich gegen das Verſicherungsmonopol des Reichs. 
Die Mehrzahl der beſtehenden Geſellſchaften böten die 
größte Sicherheit, und die Koſten der Verſicherun 
ſeien ſo niedrig, daß eine Reichsanſtalt ſchwerli 
billiger arbeiten werde. Gegen die Anträge Freund 
macht Redner namentlich geltend, daß die Induſtrie 
die durch eine Erweiterung des Haftpflichtgeſetzes ent; 
ſtehenden Koſten nicht, wohl aber die auf dieſem 
Geſetz beruhenden Laſten werde tragen können. Die 
Ausdehnung der Verſicherung auf die landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiter ſei zur Zeit nicht möglich. Abg. 
Melbeck vertheidigt feinen bezüglichen Antrag, der 
indeſſen auch von ſeinem Fractionsgenoſſen Stumm 
bekämpft wird. Letzterer ſpricht ſich für das Ver⸗ 
ſicherungsmonopol des Reichs aus. Wenn die Reichs⸗ 
anſtalt nicht auf einen beſtimmten großen Kreis von 
n rechnen könne, ſei ſie ge⸗ 
zwungen, höhere Prämien zu verlangen, als ſonſt er⸗ 
forderlich. Das Reich bedürfe zur Erfüllung ſeiner 
Verpflichtungen nicht der Anſammlung großer 
Kapitalien Jahr nur eines Betriebsfonds. Damit 
ſei die 6 = ausgeſchloſſen, daß im Falle eines 
unglücklichen Krieges ſehr große Summen anderweiti 


er er oder weggenommen werden könnten. Stumm 
Verſicherung et, von der Neichsanſtalt ein, 


ür die Zulaſſung corporatioer Verbände zur 


behält ſich aber nähere Vorſchläge zu S 56 vor. Die 
Sitzung wurde nach 12 72 bis %.eitag vertagt. Als 
Re Herti der Commiſſion fnngirt nur vorläufig Frhr. 
v. Hertling. 

Berlin, 28. April. Finanzminiſter Bitter 
hat bekanntlich in feiner Etatsrede im Abgeordneten⸗ 
hauſe die Hoffnung ausgeſprochen, daß das Extra⸗ 
ordinarium künftig aus dem Etat verſchwinden 
werde. In der Denkſchrift zum Verwendungsgeſetz 
fand ſich dann die Wendung, es werde dafür geſorgt 
werden müſſen, daß das jährliche Budget in ſeinem 
Extraordinarium von denjenigen Ausgaben entlaſtet 
werde, die über den Jahresbedarf des Landes hinaus 
in Zukunft der Nation vorzugsweiſe zu Gute kommen, 
bezw. als productive Ausgaben für Culturzwecke und 
große Meliorationen ihre Deckung in eſonderen 

reditgeſetzen zu ſuchen haben werben. Auch in dieſer 
Beziehung ſcheint inzwiſchen eine Wendung eingetreten 
u ſein, wenigſtens melden die Offiziöſen, es ſei die 
bſicht, die productiven Ausgaben und diejenigen, 


Was wird Stella dazu fagen? Aber ich fange 
jetzt an, ihre Theilnahme für Penroſe zu verſtehen. 
© iſt einer von jener Heldenſchaar des Glaubens. 
Ich bin ſchon begierig, mehr über ihn zu erfahren. 
rgen iſt ein beſonders wichtiger Tag in meinem 
Kalender. Morgen verlaſſe ich Rom, um mich nach 
t. Germain zu begeben. i 
Sollte irgend ein Wechſel in Romayne's Leben 
eintreten, oder Nachrichten von Penroſe einlaufen, fo 
hat mein Bankier mir verſprochen, mir ſofort Mitthei⸗ 
lung davon zu machen. 5 


* 
St. Germain, den 14. März. Ich bin geſtern 
angekommen. Nach den 1 der Reiſe und 
der freudigen Aufregung des Wiederſehens war ich 
nicht im Stande, am Abend noch wie gewöhnlich meine 
Erlebniſſe in mein Tagebuch zu verzeichnen. 

Sie iſt ſchöner denn je; ihre Geſtalt, die früher 
etwas zu ſchmächtig war, hat an Fülle und Rundun 
gewonnen. Ihr liebliches Geſicht hat den Ausdru 
des Leidens und der Bekümmerniß verloren und ſeine 
zarte Farbe wiedererlangt; in ihren Augen ſehe ich 
wieder jene reine Heiterkeit, die mich vor Jahren be⸗ 
zauberte. Vielleicht iſt dieſe Veränderung dem 
tröſtenden Einfluſſe des Kindes, im Verein mit der 

eit und dem ruhigen Leben, das fie jetzt führt, zuzu⸗ 
chreiben, aber Er hätte ich eine fo vortheilhafte 
Veränderung nicht erwartet, wie ich ſie nach 
riger Abweſenheit bei Stella gefunden. 

Das Kind iſt ein prächtiger munterer kleiner 
Burſche und ſein größtes Verdienſt ift, daß der Junge 
ſeinem Vater durchaus nicht ähnlich ſieht. Als ich 
ihn zum erſten Mal auf den Arm nahm, ſah ich feine 
Mutter an und blickte ihm dann in das Geſicht, daß 
er mit dem größten Erſtaunen zu mir erhoben hatte. 
Das Kind und ich werden uns ganz gut mit einander 
vertragen. 

Selbſt Mes. Eyrecourt ſcheint ſich in der fran⸗ 
zöͤſiſchen Luft und bei der franzöſiſchen Lebensweiſe 
erholt zu haben. Sie hat eine beſſere Unterlage für 
ihre Schminke bekommen. Ihre Zunge iſt geläufig 
wie immer und ſie hat ihre gute Laune vollſtändig 
wiedergewonnen, daß Monſieur und Madame Raymond 
erklären, fie müſſe franzöſiſches Blut in ihren Adern 
haben. Sie waren Alle fo aufrichtig erfreut, mich 
wiederzuſehen, Mathilde mit eingeſckloſſen, daß ich 
mich wirklich wie zu Hauſe fühlte. Was Traveller 
anbetrifft, ſo muß ich in Anbetracht ſeiner Figur und 
ſeiner Geſundheit ernſtlich einſchreiten, damit nicht 


einjäh⸗ 


einen dauernd leiſtungsfähigen 


Die Agenten der 
Prioatgeſellſchaften wollten alle leben, dagegen werde 


welche ſich jährlich wiederholen, in das Ordinarium zu 
9 Die Uebertragung ſcheint darauf berechnet, 
er · 


neuen Zölle und der Tabakſteuer in die St 


fließen, zur Deckung des Ordinariums in Anſpruch zu 


nehmen. Auf weitere Ueberſchüſſe aus dem Ver⸗ 
wendungsgeſetz vom 16. Juli 1880, welche den Steuer⸗ 


zahlern zu Gute kommen könnten, wird man dann um 


„Die Höhe der 
Beiträge, um welche es ſich bei der Einfügung von 
in den Zollverein handelt, wird viel⸗ 


ſo länger warten müſſen. 
* Die „Nat.⸗Zig.“ ſchreibt: 


Hambur 
fach unterſchätzt. Nach einem vorläufigen Ueberſchlag 
handelt es ſich um eine Summe von annähernd neunzig 
Millionen Mark für Strombauten, Errichtung von 
Lagerhäuſern, Quais, Vertiefung von Canälen ꝛc. 
Für dieſe Beträge kann nur eine ganz minimale Ver⸗ 


zinſung aus den Schifffahrtsabgaben in Ausſicht ger 
—.— werden, da eine weſentliche 1 in 
eili 


ichigen Abgaben dem Verkehr entſchieden nacht 
werden würde. Wie weit und in welcher Form 
Reich an der Aufbringung der Summe ſich betheiligen 


wird, darüber liegen abſchließende Vereinbarungen 


noch nicht vor.“ Dazu ſagt der „Hamb. Corr.“: Die 
vorſtehenden Angaben der „Nat. Ztg.“ bedürfen in 
einiger Beziehung der Berichtigung reſp. der Er⸗ 
gänzung. n 
niemals von einem Verſuche, durch irgendwelche Er⸗ 


öhung der Schifffahrtsabgaben einen Theil 
5 Yard den etwaigen Zollanſchluß en 
nur die 
Rede geweſen, wohl aus dem einfachen Grunde, 


werdenden Ausgaben zu decken auch 


weil eine ſolche Erhöhung der Schifffahrts⸗ 


Abgaben bei den beſtehenden Concurrenzverhältniſſen 
im Großen und Ganzen undurchführbar iſt. Man 
wolle nicht außer Acht laſſen, daß Hamburg allen 
feinen großen Concurrenz. Plätzen e 4 
e 

meere entfernt liegt als jene, und daß dieſer natürliche 
und nicht zu beſeitigende Nachtheil bisher nur durch 
die größtmögliche Billigkeit der Abgaben und die 
ſonſtigen in der völligen Verkehrs freiheit begründeten 
anderweitigen Vortheile ausgeglichen werden konnte. 

= der Koſten des Zoll: 
ſo iſt von der durch die 
von annähernd 
ark unſeres Wiſſens bisher nur in 


1%—2 Dampfſchiffs⸗Tagereiſen weiter von dem 


Was ſodann die effective Hö 
anſchluſſes anbetrifft, 
„Nat.⸗Ztg.“ genannten Summe 
90 Millionen 
Verbindung mit der denkbar engſten Begrenzung des 
zukünftigen Freihafens die Rede geweſen, von der es 
im höchſten Grade zweifelhaft iſt, ob damit überhaupt 
auszukommen ſein wird. Auch hat man zu jener 
Summe nur kommen können, indem der Werth 
des vom Staate zu liefernden Grundes ganz 
außer Anſchlag gelaſſen iſt. Des Ferneren iſt zu 
beachten, daß die auf dem zukünftigen Frei 
hafengebiete belegenen Privatgebäude in Zu⸗ 
kunft nicht mehr als Wohnlokalitäten und zu 
den Zwecken von Detailgeſchäften verwendet werden 
dürfen: eine Verfügung, welche naturgemäß eine Ex⸗ 


propriation dieſer Baulichkeiten Seitens des Staates 


vorausſetzt. Für die Summen, welche ſolche Expro⸗ 


priationen beanſpruchen werden, giebt es keinen anderen 
Maßſtab, als die gegenwärtige Grundſteuertaxe, und 


dieſe beläuft ſich, ebenfalls wieder die engſte Be⸗ 
grenzung des Freihafengebietes angenommen, au 
mehr als 40 M 


der S 


ausmachen ſoll, ſehr koſtſpielige 
e werden müſſen, um daſſelbe überh 

r die 
erſt verwendbar zu machen. 


ſchluß erforderli 


blickli 


. 


hier wie in allen Fällen darauf gefaßt ſein muß, daß 
wenn erſt in Folge der vorzunehmenden Aenderun 
alle daraus ſich ergebenden neuen Anforderungen fi 


geltend machen, die vorläufigen Koſtenanſchläge das 
gewöhnliche Schickſal, bei der Ausführung a oder 
weniger erheblich überſchritten zu werden, theilen müſſen. 

* Gegen Mitte Januar d. J. hat der frühere 


K —2 
Jeder im Hauſe ihn mit allem nur Eßbaren füttert, 


vom trockenen Brode an bis zur Gänſeleberpaſtete. 
„Wie wir heute gelebt haben, ſo leben wir alle 
Tage“, hatte mir Stella gelagt. 
8 Wir beginnen den Morgen mit dem üblichen 
affee 
kunſtvoll zubereiteten Frühſtücke gerufen, die man nur 


in Frankreich oder in Schottland findet, dann folgt 


eine Pauſe von etwa drei Stunden, während ar 
das Kind ausgetragen wird und feine Sieſta h 


drei Uhr machen wir, 
Geſellſchaft den Ponywagen benutzen, einen Spazier⸗ 
gang im Walde. Um ſechs Uhr verfammeln wir ung 
125 Diner und zum Kaffee t 

achbarn, um eine Partie Karten mit uns zu ſpielen, 
um zehn Uhr wünſchen wir uns eine gute Nacht. 

Dies iſt unſer häusliches Leben, das nur dann 
und wann durch eine Landpartie oder einen Aus flug 
nach Paris unterbrochen wird. Die ruhige Lebens⸗ 
weiſe in St. Germain iſt Alles, was ich wünſchen 
kann. Ein ganzes Jahr lang habe ich mich 0 
geſehnt. Was bleibt mir denn noch zu wünſchen übrig 

Natürlich nichts. 

„ Und dennoch — und dennoch — hat Stella es 
mir unſchuldiger Weiſe ſchwerer wie je gemacht, die 
Rolle des Bruders zu ſpielen. Ihre wiedererlangte 
Schönheit, zu der ihre Mutter und ihre Freunde ihr 
Glück wünſchen, wie ergreift ſie mich! 

„Ich ſollte lieber über mein hartes Loos nicht 
grübeln. Aber kann ich anders? Kann ich das un⸗ 
verdiente Unglück aus meinem Gedächtniß verwiſchen, 
welches mich des Weibes meiner Liebe in der erſten 
erh ihrer Reize beraubte? Ich will es wenigſtens 
verſuchen. 

15. März. Es iſt acht Uhr Morgens und i 
weiß nicht, womit ich mir die Zeit vertreiben fo 
Meinen Kaffee habe ich getrunken, ich will einen Blick 
in mein Tagebuch werfen. 

Es fällt mir auf, daß ich in die ſchlechte Ge⸗ 
wohnheit verfallen bin, zu viel über mich ſelbſt zu 
ſchreiben. Das Führen eines Tagebuches hat immer 
dieſen Nachtheil, es nährt den Egoismus. Nun, das 
Gegenmittel iſt leicht gefunden. Vom heutigen Tage 
an ſchließe ich mein Tagebuch ein, um es nur dann 
wieder vorzunehmen, wenn ſich etwas ereignen ſollte, 
was des Aufzeichnens werth iſt. Was mich und meine 
Gefühle anbetrifft, ſo ſind ſie zum letzten Male auf 
dieſen Seiten erſchienen. (Fortſ. f) 


cht der Regierung Halt zu geben, die ſämmt⸗ 
lichen Mehreinnahmen, welche aus dem S 4 N | 
afle | ſamkeit des 


uerſt ift, ſoviel uns bekannt, bisher noch 


illionen Mark, wobei die etwaigen 
Entſchädigungen, welche die Gerichte für Beſitzſtörung 
und geſchäftliche Verluſte der jetzigen Eigenthümer 
und Bewohner ausſprechen könnten, nicht mit in Be⸗ 
trecht gesogen find. Endlich werden auf demjenigen 
tadt gegenüber gelegenen Terrain, welches event. 

den größeren Theil des ee Freihafenareals 
ufhöhungsarbeiten 


Anlage von Fabrikgebäuden und dergl. { 
Alle die hier ange⸗ 
deuteten Summen liegen aber über den von der 
„Nat.⸗Zig.“ angedeuteten Betrag von ca. 
90 Millionen Mark noch hinaus, und letzterer 
iſt ſomit keineswegs als das Maximum, ſondern als 
das Minimum deſſen zu betrachten, was Hamburg 
aufzuwenden haben wird, wenn es von ſeinen gegen⸗ 
wärtigen Einrichtungen zu den durch einen Zollan⸗ 
ich gemachten übergehen ſoll. In 
welcher Weiſe dieſen Ausgaben ev. irgend welche neue 
Einnahmen gegenübertreten ſollten, läßt ſich augen» 
noch in keiner Weiſe überſehen; eine be⸗ 
deutende Herabminderung der neuen Aufwendungen 
werden ſie keineswegs bringen, um ſo mehr, als man 


um elf Uhr werde ich zu einem jener fo 


er 
lt 
und wir Andern uns nach Belieben beſchäftigen. Um 
während die Schwächeren der 


ommen einige unſerer 


Abg. Dr. Dohrn in Grabow bei Stettin in einer 


Wählerverſammlung einen an die Darſtellung des 
Herrn v. Freitfchte in deſſen Geſchichte des 19. Jahr⸗ 


hunderts anknüpfenden Vergleich der politiſchen Wirk⸗ 

ſten Bismarck mit derjenigen des 
anzlers Hardenberg verſucht, über 
welchen die Zeitungen ſeiner Zeit berichteten. Nach 
der „Lib. Corr.“ iſt jest auf Veranlaſſung des 
Reichskanzlers eine Anklage gegen die Oſtſee⸗ 
und die Neue Stettiner Zeitung wegen der über 
die Dohrn'ſche Rede veröffentlichten Berichte ein» 
geleitet worden. : 

* In Hersbruck hat am 22. d. Mts. eine Ver⸗ 
ſammlung fortſchrittlicher Wähler ſtattgefunden, in 
welcher die Candidatur des Fihrn. v. Stauffenberg 
für den Reichstagswahlkreis Erlangen⸗Fürth⸗Hersbruck⸗ 
Lauf einſtimmig angenommen wurde. 

Kiel, 27. April. Die gedeckte Corvette 
„Stein“ (Commandant Capitän zur See v. Werner) 
wird am 30. d. M. außer Dienſt geſtellt. Die 

edeckte Corvette „Blücher“ (Commandant Capitän- 
ieutenant Tirpitz) wird am 1. Mai mit reducixter 
Beſatzung in Dienſt geſtellt. Letztere hat die Be⸗ 
en, die neuen Torpedo⸗Lancir⸗Apparate auf 
as Eingehendſte zu probiren und zu prüfen. Die 
gedeckte Corvette „Blücher“ bildet übrigens einen 
eigenen Typus unſerer Kriegsſchiffe. Sie iſt im 
Jahre 1877 auf der norddeutſchen Werft zu Kiel, 
letzt der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Maſchinenfabrik zu 
Berlin gehörig, erbaut. Das Schiff hat 2856 Tons 
Deplacement, während feine dreicylindrigen Trunk. 
maſchinen 2500 Pferdekraft entwickeln und dem Schiff 
dabei eine Geſchwindigkeit von annähernd 14 Knoten 
8 Das Material iſt Eiſen mit Holz⸗ 
beplankung und Zinkhaut. Die Armatur beſteht aus 
16 Krupp'ſchen 15⸗Centimeter⸗Kanonen. ie Be⸗ 
ſatzung, urſprünglich auf 379 Köpfe normirt, dürfte 
durch die ungewöhnlich ſtarke Torpedo⸗Armirung für 
den Fall einer definitiven Indienſtſtellung bedeutend 
erhöht werden. . 5 5 

Karlsruhe, 27. April. Die „Badiſche Landpoſt“ 
ſchreibt: Als demnächſtige Aufgabe des Cultusminiſters 
hört man in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen die An⸗ 
dahnung neuer Verhandlungen mit der Curie, betreffs 
Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles in 
a urg bezeichnen. Die Sache gewinnt an 

ahrſcheinlichkeit durch Ernennung eines Katholiken 
. Cultusminiſter, wenn man auch dem neuen 
Niniſter ſtarke religiöſe Freiſinnigkeit zuſchreibt. Für 
die Curie könnte ſchon die Thatſache dieſer Ernennung 
als entgegenkommender Schritt ſeitens der Regierung 
gelten, a ſich nach Anſchauung der erſteren mit einem 
atholiſchen Cultusminiſter immerhin leichter ver⸗ 
handeln läßt, als mit einem proteſtantiſchen Miniſter 
des Innern. 


England. 5 

London, 27. April. Die „Daily News“ beſpricht 

die ruſſiſche Cireularnote, welche die Einberufung 
einer Conſerenz zur Berathung der gegen die anarchiſti⸗ 
ſchen Beſtrebungen zu ergrei enden Maßregeln anregt, 
und läßt ſich darüber u. A. wie folgt vernehmen: „Es 
iſt offenbar, daß die grundſätzliche Zuſtimmung zu 
einer ſolchen Conferenz heißen würde, zuzugeben, daß 
irgend eine Abänderung des Aſylrechts in den freien 
Staaten 3 erheiſcht iſt und die Natur der er ⸗ 
forderlichen Abänderung zu einer bloßen Detailfrage 
zu machen. Wenn eine F zur Betheiligung 
an einer ſolchen Conferenz an die britifche Regierun 
us werden würde, 0 wird dieſelde, wir fin 
eſſen überzeugt, abſchläglich beſchieden werden. Es 
daß wir betreffs eines Gegenſtandes, 
der in die traditionelle Politik Englands ſo tief ein⸗ 
ſchneidet, im Stande ſein ſollten, den Ideen von 
Staaten, deren Anſchauungen über perſönliche und 


preußiſchen 


iſt unmöglich, 


25 155 Freiheit ſo verſchieden von unſeren eigenen 


nd, irgend ein . zu machen. Es würde 
demnach beſſer ee ie Einladung abzulehnen, als fie 
mit der Gewißheit anzunehmen, daß wir uns weigern 
dürften, irgend eine Veränderung der Geſetze vor⸗ 
zunehmen, welche politiſchen Flüchtlingen aller Parteien 
und Nationalitäten Schuß gewähren.“ — Die 
Königin von Schweden kommt nächſte Woche 
wieder nach Bormmouth, um ihre durch die Erkrankung 
ihres Gemahls unterbrochene Seekur wieder fortzu⸗ 
ſetzen. — Die unter den Auſpicien des Lordmayors 
van London eröffneten Sammlungen für die Opfer 
des Erdbebens in Chios haben bis jetzt 16 850 Pfd. 
Strl. ergeben, von welcher Summe bereits 10 000 Pfd. 
Strl. an das Central⸗Hilfs⸗Comité in Konſtantinopel 
abgeführt worden ſind. Die Summe von 2250 Pfd. 

l. wurde zum Ankaufe von Decken und Kleidungs⸗ 
ſtücken für die obdachloſen Frauen und Kinder 


verwendet. 
Frankreich. 
Paris, 27. April. Grévy wird den Feſtlich⸗ 
keiten, die bei der Eröffnung des neuen Hafens von 
aint Nazaire ſtattfinden, anwohnen. — Das Leichen⸗ 
begängniß Girardins findet Sonnabend ſtatt. Die 
Nachrufe, die ihm alle Blätter widmen, find von 
überraſchender Froſtigkeit; man ſpricht ihm einmüthig 
literariſches und politiſches Talent, Ernſt und 
Charakter ab und läßt ihn nur als Journalunter⸗ 
nehmer und Financier gelten. Sein hinterlaſſenes 
Vermögen wird auf elf Millionen geſchätzt. — Im 
Generalrath von Cher und Lot wurden Voten zu 
Gunſten des Bezirks⸗ reſp. Liſtenſcrutiniums bean» 
tragt, doch lehnten beide das Eintreten in politiſche 
Discuſſionen ab. — Der vorausgeſehene Scandal im 
Pariſer Municipalrath unterblieb, weil Andrieux 
von der Sitzung fernblieb. Eine von 1200 Perſonen 
beſuchte Wählerverſammlung beſchloß geſtern Abend 
ein Vertrauensvotum für den Munieipalrath, der 
nicht demiſſioniren, ſondern die Regierung zwingen 
ſolle, ihn aufzulöſen = May abzuſetzen. 
alien 
Rom, 24. April. Am 28. April werden die 
Kammern wieder eröffnet werden. Zunächſt 
wird Cairoli wahrſcheinlich den Verſuch machen, ein 
Vertrauensvotum für ſeine auswärtige Politik von 
der Kammer zu erwirken. Wie es heißt, wird der 
miniſterielle Deputirte Zeppa eine Interpellation über 
die Miniſterkriſis einbringen. Der Chef des Cabinets 
wird bei der Beantwortung derſelben Veranlaſſung 
nehmen, auseinanderzuſetzen, nach welchen Prinzipien 
die innere und auswärtige Politik nunmehr geleitet 
werden ſoll und wird die Verſichernng abgeben, daß 
die italieniſchen Intereſſen in Tunis nach wie vor ge⸗ 
wahrt werden ſollen. Damiani dürſte dann vielleicht 
fd bewogen fühlen, feinen Antrag gegen die Politik 
es Miniſteriums zurückzunehmen. Geſtern hatte 
Cairoli die Deputirten Nicotera, Berti, Coppino und 
Zanardelli zu ſich eingeladen, um mit ihnen ein neues 
Programm, nach welchem künftig regiert werden ſoll, 
durchzuberathen. Daſſelbe iſt von ſämmtlichen Mit⸗ 
gliedern des Cabinets gebilligt worden. Ez wurde 
außerdem beſchloſſen, dahin 1 wirken, daß die Debatte 
über das Wahlgeſetz, die bald wieder beginnen wird, 
möglichſt bald beendet werde, da man die Anſichten 
aller Parteien darüber ſchon zur Genüge vernommen 
hat. Im Laufe des geſtrigen Tages hatte der 
Miniſterpräſident auch eine lange Unterredung mit dem 
deutſchen Botſchafter, der ihn wegen feines 
Bleibens im Amte beglückwünſcht haben ſoll. 


Rußland. 
* Polniſchen Blättern wird aus Moskau tele» 
graphirt, daß dort der Univerſitätshörer Diakonow 
und der Frequentant der agronomiſchen Akademie 


anten sine en werden noch eine ganz 


Stelzer gerade in dem Augenblicke betroffen wurden, 


roclamationen des revo⸗ 
Es affichirten. 


Amerita. 

Waſhington, 25. April. Präſident Garfield 
enthüllte heute hier in Gegenwart der Mitglieder 
des Cabinets, vieler Offiziere des Heeres und der 
En und einer großen Verſammlung von Truppen, 


als ſie in den Straßen 
lutionären Executiv⸗Co 


>. 


j 


eeleuten und Giviliften unter impoſanten Feierlihs 


keiten 


ein Bronceſtandbild des Admirals 


Fan Mr. spe Maynard und Senator 
oorhees hielten 


eden. Der 


Feier wohnte auch 


Mrs. Farragut, welche der Gaſt des Präſidenten im 


Weißen Hauſe iſt, bei. f 
. Newyork, 26. April. General Grant hielt bei 
einem Feſtmahle in Mexico eine Rede, in welcher 
er erklärte, es wäre keinerlei Grund für die Beſorgniß 
den daß die Verein. Staaten Mexico annectiren 
würden. 


Danzig, den 30. April. 


* Die Beſtimmungen der Artikel 34—36 des Hans 
delsgeſetzbuches, in welchen die Beweiskraft von 
Handlungsbüchern bei Streitigkeiten über Handels⸗ 
ſachen unter Kaufleuten e wird, find durch $ 13 
des Einführungsgeſetzes zur Civilprozeßordnung aufge⸗ 
hoben worden, und es iſt dafür auch für die aufs 
männiſchen Handlungsbücher der Grundſatz der freien 
richterlichen Beweiswürdigung in Kraft getreten. Da⸗ 
durch iſt jedoch nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 9. Februar 1881 die Urkundenqualttät der 
Handlungsbücher nicht unbedingt aufgehoben, 
ſondern nur die Beweiskraft dieſer Urkunden geſchmälert. 
Die Fälſchung von Handlungsdüchern kann demnach 
auch unter der Herrſchaft der Reichs⸗Civil⸗Prozeßord⸗ 
nung als Urkundenfälſchung beſtraft werden. 

“Nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts vom 
5. März d. J. kann eine Beleidigung, welche ein 
Abgeordneter in einer in Ausüdung ſeines Berufs 
gehaltenen Rede gegen eine Privatperſon ausſpricht, 
nicht mit einer pon dieſer Privatperſon als Entgegnun 
verübten Beleidigung compenſirt werden, vielmehr i 
die Gegenbeleidigung gegen den Abgeordneten zu 
beſtrafen, ohne daß der Richter die von dem Adgeordneten 
gethane Aeußerung einer ſtrafrechtlichen | ürdigung 
unterziehen darf. 


Landwirthſchaftliches. 
NMW. Berlin, 28. April. 

Eine intereſſante Thatſache iſt die Zunahme der 
Dampfeultur in Deutſchland und Oeſterreich. Die 
Firma Paul Dietrich in Berlin behauptet, allein in 
den letzten Jahren 10 Stück Dampfpflüge jährlich und 
20 Stück in dieſem Jahre feſt verkauft zu haben und 
auf einen nen Bedarf rechnen zu dürfen. Es 
find dies aus England importirte Maſchinen, meiſtens 
jetzt aus der Fabrik von Howard. In Stettin hat ſich 
aus der Firma Rahm Nachfolger eine Actiengeſell⸗ 
Ih zum Verkauf und zum Verleihen von landwirth⸗ 
chaftlichen Maſchinen gebildet, die auch wohl dem 
Zweck dienen will, der Dampfcultur weitere Verbrei⸗ 
tung zu verſchaffen, da außer Dampfdreſchmaſchinen, 
wohl nur Dampfpflüge zur Vermiethung geeignet ſein 
dürften. Fortwährend aber ſind noch das 2⸗Maſchinen⸗ 
ſyſtem von Fowler mit dem 1⸗Maſchinenſyſtem, welches 
ſtatt der zweiten Maſchine einen mit einſchneidenden 
Stahlrädern befeſtigten Seilwagen hat, im Kampfe. 
Freilich hat letzteres den Vorzug der größeren 
Billigkeit. Für die großen Gütercomplexe im 
Oſten Preußens und Oeſterreichs wird gewiß dieſe 
Art der Cultur noch mehr Fortſchritte machen, nament⸗ 
lich bei dem Betrieb von landwirthſchaftlicher Induſtrie, 
wo das Betriebs kapital mehr flüſſig iſt. Die zum 
Dampfpflug benutzten Locomobilen haben jetzt nicht 
mehr die Dampfmaſchine auf dem Keſſel, ſondern 


dect im Tender, was ihnen bedeutend mehr Haltbar⸗ 


eit giebt. Außer dem pfpflug, Locomobile 
uter Maſchinen auf der diesjährigen 9 
usſtellung zu Berlin von der oben genannten 

S. Dietrich vorgeführt. Wir 
maſchine mit beſondets leichter, während des Betriebes 
möglicher Verſtellbarkeit, um langes und kurzes Häckſel 
zu ſchneiden, einer guten Schrotmühle, franzöſiſchen 
Trieurs, Heuharken, Rübenſchneider u. a. m, die ſich 
alle durch ſaubere Ausführung und praktiſche Conſtruc⸗ 
tion auszeichnen. > 

In Hannover wird vom 16.—24. Juli d. J. die 
land, und forſtwirthſchaftliche Verſammlung tagen 
und dieſe, bose die lei dei auf dem dortigen 
Schlachtviehhofe ſtattfindende landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung von Thieren, Geräthen und Producten 
des Intereſſanten vieles liefern. Die alten nur debat⸗ 
tirenden Verſammlungen ſind — beſeitigt, und der 
Anhang, die Ausſtellung, geſtaltet ſich immer groß⸗ 
artiger, ſo daß auf ihm wohl der Schwerpunkt ruhen 
wird. Zunächſt ſollte die Ausſtellung der Thiere nur 
auf die 2 8 5 beſchränkt ſein und waren zu dieſem 
Zweck 2300 Mk. an Preiſen ausgeſetzt, aber allmählich 
hat man die Ausſtellung bis zum internationalen aus⸗ 
gedehnt und dem entſprechend die Preiſe vermehrt, 
auch das Geflügel hinzugefügt. Man erwartet, bei 
dem größeren Bedarf an ſolchem Zuchtmaterial in 
Hannover auch viele Thiere aus England. Der Herzog 
von Braunſchweig hat einen Preis von 1000 Mark 
für dieſe Ausſtellung geſtiftet. Die Maſchinenausſtel⸗ 
lung iſt zweckmäßiger Weiſe mit einer Preisconcurrenz 
für verſchiedene Specialzwecke verbunden: 1) über 
Jauchepumpen, 2) Dateiname mit 3) Samen⸗ 
ſortirmaſchinen, 4) Häckſelmaſchinen mit Handbetrieb, 
5) Centrifugen zur Rahmaus ſcheidung don Milch. 
Zwei Firmen werden ganze Molkereien mit allen nöthigen 
lpparaten und Geräthen ausſtellen. Auch die forſt⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung wird viel Neues bieten. 
Außer der Darſtellung der einheimiſchen Forſteultur 
wird ſie auch eine Sammlung außereuropäiſcher Höher 
zeigen, uf den Nefultaten der Verſuche, ſolche bei 
uns einzuführen. 8 5 

Die landwirthſchaſtliche Hochſchule zu Berlin hat 
bei Paul Parey die Geſchichte I Begründung und 
Einrichtung nebſt einem Verzeichniß der Vorleſungen 
für das Sommerſemeſter von 1881, daz ſoeben begonnen 
iſt, veröffentlicht. Dan nunmehr fertige, auf den 
Grundſtücken der ehemaligen königl. Eiſengießerei in 
der Invalidenſtraße befindliche Gebäude für das land⸗ 
wirthſchaftliche Muſeum incl, einer Maſchinenhalle und 
das landwirthſchaftliche Lehrinſtitut hat für Bau⸗ und 
Einrichtungskoſten 2 527 000 Mk. gefordert, für die 
landwirthſchaftliche Hochſchule ſind in Ausſicht ges 
nommen: drei Lehrſtellen für die Landwirthſchaft nach 
ihren drei Hauptabſchnitten: Betriebslehre, Thierzucht, 
Pflanzenbau, mit einer dieſer Lehrſtellen iſt die Leitung 
eines agronomiſchen Laboratoriums verbunden, eine 
Lehrſtelle für Nationalöconomie, eine desgl. für Botanik 
und eine für Pflanzenphyſiologie, eine für A 
und für Thierphyſiologie, eine für Phyſik, eine für 
Chemie und eine für Mineralogie und Bodenkunde. 
Eine Lehrſtelle iſt ſchließlich dem Cuſtos des 
Muſeums übertragen. Der Docent der Chemie ſoll 
nicht nur das eigentliche Laboratorium des Inſtituts 
leiten, ſondern gleichzeitig dirigirender Vorſtand des 
Laboratoriums ſein, welches mit Unterſtützung des 
Vereins für Rübenzuckerfabrication für die dieſer 
Induſtrie wichtigen Unterſuchungen in dem Inſtitute 
errichtet werden ſoll. Mit dem landwirthſchaftlichen 
Inſtitut iſt außerdem noch verbunden das Laboratorium 
des Vereins der Spiritus fabrikanten, fo daß die wich⸗ 
tigſten landwirthſchaftlichen Nebengewerbe eine beſondere 
Pflege finden. 


erwähnen einer Häckſel⸗ 


1 
1 
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4 
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Das in der unmittelbaren Nachbarſchaft der 
— 2 Landesanſtalt und der Bergakademie, 
ſowie des projectirten naturhiſtoriſchen Muſeums 
gelegene prächtige Gebäude enthält im Souterrain 

e Heizungsanlagen, Dienerwohnungen, Vorraths⸗ 
räume und eine Modellſchloſſerei und Schreinerei. 
Das Erdgeſchoß iſt für die zoologiſchen Sammlungen 
und für Maſchinen und Modelle beſtimmt. Außer⸗ 
dem enthält daſſelbe noch die nöthigen Ver⸗ 
waltungsräume, das Zimmer des Rectors und die 
Bibliothek des Gartenbauvereins. Die zoologiſche 
Sammlung umfaßt außer den Beſtänden des Muſeums 
auch die zoologiſchen Sammlungen der Akademie 
Proskau, die Fürſtenbergiſche Sammlung aus Eldena 
und die Nathufius’ihe Sammlung. Letztere enthält 
allein 2800 Nummern an Skeletten, Schädeln ꝛc., 
welche ungefähr ſich auf 450 Species, meiſtens Racen 
aller Hausthiere der Erde, vertheilen. Für die Maſchinen⸗ 
Austellung iſt weſentlich die durch Ueberdachung des 
Binnenhofes geſchaffene Halle beſtimmt. Dieselbe iſt 
mit einem Baſſin zur Aufſtellung von Pumpen und 
Triebwerken und mit einer Transmiſſion verfehen, 
welche, getrieben durch eine 40⸗pferdekräftige Dampf⸗ 
maſchine, es geſtattet, die hierzu geeigneten land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen auch in Betrieb zu 
zeigen. Die Maſchinenhalle ſoll dem Landwirth ſtets 
eine auzerleſene Sammlung der vorzüglichſten neueren 
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe vorführen 
und find zu dieſem Zwecke mit der hervorragendſten 
in⸗ und ausländiſchen Fabrikanten Verbindungen an⸗ 
geknüpft, welche die ſtete Erneuerung der ausgeſtellten 
Geräthe bezwecken. Die jetzige ſchon vorhandene Modell⸗ 
See zeigt 1500 Nummern. In dem erſten 
Stockwerk befindet ſich die mineralogiſche und geologiſche 
ſowie bodenkundliche Abtheilung des Muſeums und 
die Arbeitsräume des betreffenden Docenten, ſodann 
die vegetabiliſche Abtheilunz des Muſeums. Leztere 
enthält an Hölzern ca. 2600 Nummern, an Getreide, 
Samen, Faſerſtoffen ca. 18 400 Nummern. Im zweiten 
Stockwerk ſind 3 Auditorien enthalten, ſodann das 
agronomiſch⸗pedologiſche Inſtitut, das botaniſche Inſtitut, 
die Arbeitsräume des Pflanzenphyſiologen, des Phy⸗ 
ſikers, die Bibliothek und das geſe immer ꝛc. Die 
Bibliothek umfaßt circa 30 000 Hände und die 
Nathuſius'ſche Sammlung ca. 23 000 Abbildungen 
von Hausthieren und verwandten Arten. Das Leſe⸗ 
zimmer enthält gegen 200 Zeitſchriften. 


Jnſchriften an die Redackion. 


In Nr. 12 758 d. Z. hat der Agent der bisherigen 
Peſtalozzi⸗ Agentur im Stadtkreiſe Danzig, Herr 
Weitig, eine Zuſchrift an die Redaction veröffentlicht, 
in welcher er das Beſtehen einer Unteragentur des 
Peſtalozzi⸗ Vereins am hieſigen Orte bezweifelt, weil 
über die Gründung einer ſolchen ihm ſonſt Mittheilung 
gemacht worden wäre. Dieſer Zweifel iſt ganz gerecht⸗ 
fertigt, * eine Unteragentur beſteht hierorts nicht. 
Dann aber beſtreitet der Herr Einſender, auf den Be⸗ 
richt über die Elbinger Delegirtenverſammlung Bezug 
nehmend den dort anweſenden Danziger Delegirten das 
Recht, Peſtalozzivereins⸗ Mitglieder zu vertreten, weil 
fie nicht von ihm dem Herrn Haupt⸗ Agenten, legitimirt 
waren. Hierauf erlaubt ſich Unterzeichneter Folgendes 
zu erwidern: 55 

Es beſtand bisher der Uſus, daß in vielen Kreiſen 
verſchiedene von einander ganz unabhängige Agenturen 
dern wurden, deren Agenten mit dem Vorſtande directe 
Berbindung unterhielten, wie dies ja auch im Danziger 
Landkreiſe der Fall iſt, wo bisher 3 Agenturen: 
St. Albrecht, Hohenſtein und Danziger Werder, be⸗ 
ſtanden In welcher dieſer 3 Agenturen nun der Haupt⸗, 
in welchen beiden andern die Unteragenten zu finden 
feten, wird der Herr Einſender ſchwerlich anzug eben im 
Stande ſein. Die Verwalter dieſer Agenturen nennen 

ſich einfach „Agenten“ und — wirken mit Segen! Es 


Cösliner La 


hört ſich auch komiſch an, wenn der Herr Einſender 
a fih Hauptagent nennt, bei gleichzeitiger Verſicherung, 
aß es an hieſigem Orte keine Neben = oder 
agenten gebe. — Auf 
— alſo der Gründung einer zweiten 
gentur an biefigem Orte nichts im Wege. Ordnungs⸗ 
mäßig wurde Unterzeichneter zum Agenten gewählt, 
worauf ſelbiger ebenſo ordnungsmäßig eine Verſamm⸗ 
lung behufs Wahl von 11 Delegirten (die Agentur zählt 
226 Mitglieder) abhielt. Letztere wurden durch den 
Agenten beim Vorſtande legitimirt, und es iſt weder 
von dieſem noch von irgend einem in Elbing anweſenden 
ae Proteft gegen ihr Mandat erhoben worden 
ebrigens würde dem Peſtalozzi⸗Verein mehr damit 
gedient fein, wenn jeder Agent es als Hauptaufgabe ans 
übe, Mitglieder für die edle Sache zu gewinnen, flat 
kleinliche Sachen herauszukehren.“) Krispin. 


) Wir möchten die Herren Einſender bitten, hiermit 
dieſe Polemik, die weder dem Publikum ein erhebliches 
Intereſſe bieten, noch die von ihnen vertretenen wohl⸗ 
thätigen Vereinsbeſtrebungen fördern kann, an dieſer 
Stelle als beendigt zu betrachten. Die Redaction. 


Vermiſchtes. 

Anaſtaſius Grün's einziger Sohn iſt in 
der Nähe von Graz bei einem Ritt vom Pferde geſtürzt 
und hat eine ſtarke Gehirnerſchütterung erlitten. 

Wien, 27. April. Heute Morgen wurde in einem 
Hauſe der Eerbagpanfie ein ſchreckliches Ver⸗ 
brechen entdeckt. Der Schuhmgchermeiſter Veigl, 
44 Jahre alt, bat feine 22 jährige Frau und feine vier 
Kinder im Alter von 5, 4, 3 und 1 Jahr während des 
Schlafes ermordet und ſich ſelbſt dann eine tiefe Stich⸗ 
wunde in der Bruſt beigebracht, die aber nicht abſolut 
tödtlich ſein ſoll. Verzweiflung aus andauernder Noth 
det den Mann, der ſonſt ordentlich war und feine 

amilie liebte, zu dem Verbrechen getrieben. 
vorige Woche er a Sant ni gab 
Woche in Newyork fe orſtellungen, deren 
Einnahmen 17 660 Dollars betrugen. 5 


Danziger Standesamt. 
29. April 


. April. 

Geburten: Sergeant Carl Burow, T. — Arbtr. 
Hermann Blum, S. — Zimmergeſelle Edwin Weiß, S. 
— Schmiedegeſelle Carl Cziſchke, S. — Schirmmacher⸗ 
meiſter Friedrich Teßmer, T. — Bureau⸗Aſſiſtent George 
Rund 1 . Gal a * * u lehr. Fit 

ufgebote: oſſermeiſter 5 edr. 8 
und Anna Maria Löpke. — Kaufm. Wolff (Wilhelm) 
Bukowzer in Bütow und Aliſa Lichtenfeld, bier. — 
Kiehn Franz Hugo Sorau und Selma Maria Johanna 
Eichmann. 

Heirathen: Arbeiter Martin Joſef Meloch und 
Augufte Machaſewski. 

Todesfälle: S. d. Schuhmachergeſ. Guſtap Gart⸗ 
mann, 4 M. — Laura Kies linkowskt. geb. Milaſter, 
46 J. — Nagelſchmiedemeiſter Ferd. Ludwig Damerau, 

2 J. — T d. Schmiedemeiſters Gottfr. Preuß, 1 J. — 
S. d. Zimmergeſ. Carl Petke, 3 W. 


Schiffs⸗Liſte. 

Neufahrwaſſer, 22 Melt Wind: NNO. 
Angekommen: Artemis (SD.), Kelſey, Libau, leer. 
1 Spex (SD.), Leighton, Riga, leer. 

m 


D 
8 


nkommen: 1 Dampfer, 1 Ever. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

* REN 28. April. Die geſtern bei dem 
Kaiſerhafen auf Grund gerathene norwegiſche Bark 
„Magnum“ ift durch Hilfsdampfer wieder abgebracht 
und auf der hieſigen Rhede vor Anker gegangen. 

Emden, 27. April. Laut Privatnachricht iſt vor 
einigen Tagen auf der Inſel Juiſt ein leeres Boot mit 
dem Namen „Anna Hinderika“ und auf der Memmert⸗ 
Platte der Hintertheil eines Schiffes mit weißem Roof 
angetrieben. Von der Beſatzung fehlt alles Nähere. 

C. Newyork, 15. April. Amerfkaniſche Zeitungen ent⸗ 
halten ausführliche Berichte über fürchterliche Leiden 
der Mannſchaft der deutſchen Barke „Tiger“, 
die, wie ſchon kurz berichtet iſt, am 8. März nahezu 


rbier 


„Tas“ den Gafttirth Naguſt f Bier n a den 3 Mu, 
n a . ener Bien 3 
Eduard ee en deſſen Gheſran f „ » Erport⸗ Ser 
Oben 2 im Gem 2 Erlanger B err EIIHTGE 33 
Ohra Blatt No. 42 verzeichnete Grund f . Burt 8 5 8 
empfieh 


ſtück (Gafthans und Kegelbahn) fol 
am 15. Juni 1881, 

; Vormittags 11 Uhr, 

im Zimmer Nr. 6 im Wege der 
1 und das 
rtheil über die Ertheilung des Zus 

ſchlags 

am 17. Juni 1881, 
: Vormittags 12 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. ; 
Es beträgt das Geſammtmaaß de 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 40 Ar 36 Quadrat⸗ 

Meter; der Reinertrag, nach welchem 

das Grundſtück zur Grundſteuer ver⸗ 

anlagt worden: 20 Mk. 67 Pf.; der 
jährliche Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden: 1606 Mk. 

Der das Grundſtück betreffende Aus» 
ug aus der Stenerrolle, beglaubigte 

Abſchrit des Grundbuch⸗Blatts und 

andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 

können in der Gerichtsſchreiberei VIII. ein⸗ 

geſehen werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 

Dritte der 3 in das Grund⸗ 

buch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

getragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hiermit aufgefordert, die⸗ 
jelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 

zumelden. (8014 

a Danzig, den 25. März 1881. 
Königl. Amtsgericht XII. 


A. 


brau 


E Geden Husten B 
D Wucherer's EIKE 
8 bumi-Brust-Bonbons 


Engl 


ingen, b. Falkenb. i. Lothr. 
Bein 18. Dezember 1880. 0 
ch Frau Klaus bedanke mich 
firs ledzte mahl in dieſem 
Jahr und wünſche den Herrn 
Bilfinger ein glückliches 
geſundes frehleches Neues Jahr 
auf dieſer Weltt mit ſeiner Familyi 


und den ſchönen Himmel nach 
dieſem lehben. Dieſe Dankadreſſe 
ſoll der Wahrheit die Ehre geben 
weil wir mitt euren Balſam 
Bilfinger die 
meines Mannes ſo ſieben Monat 

lang geheilt haben und empfehlen 


gichtkrankheit 


im neuen Jahr allen Gicht: ME | günftigften.) — 
leidenden den Balsam Bil- 
finger anzuwenden. 

Auskunft ertheilt gratis Dr. 
v. Bilfinger, Berlin. 

Beſtellungen für Danzig nimmt 
entgegen Richard Lenz, Brod⸗ 
bänkengaſſe 43. 


Yferde-Lolterie in Königsberg. 


Ziehung 
am 


881. 3 Mark. 
Fünf Hauptgewinne, beſtehend in je einer compl. Equipage (darunter 
eine 4ſpännige.) E 
Fünf Gewinne, beſtehend in je einem Reitpferd. 
enn RN 
Fünfhundert und ſiebenund fünfzig mittlere und kleinere Gewinne. 


Loose zu beziehen von der a 
Expedition der Danziger Zeitung.! 


W. Unger, 


Laugebrücke, zwiſchen dem Frauen- und Heiligengeiſt⸗Thor, 


Sabin g 
Ib j i d t, rſachen hierdurch e 
a bindendes Ge all l die 2 


isches Haus, Hötel l. Ranges, 
Königsberg i.Pr.,unmittelb.a.d.Bahnhöfen 


mit allem Comfort eingerichtet, empfiehlt ſich den geehrten reiſenden Herr⸗ 
ſchaften. Zimmer und Salons von 2 A. Hille. 


Als anerkannt beſtes Maſt⸗ und Milchfutter offerifen wir 


8 d 1 ſtets trocken und 
Stoffe enthalten ſind, t 
N Ueber Eiſenbahnfrachten von Berlin nach allen Stationen geben gern 
Auskunft, ſowie wir auch auf Wunſch ausführlicher über dies anerkannt gute, 
geſunde und nabrhafte Futtermittel berichten. 

Palmkern⸗ und Eocus Oel⸗Fabrik 


5 3 
Plazikowski, Breltgaſſe 17. 


Preis 
des Looſes 
3 Mark 


Gewinne, beſtehend in je einem Luruss oder Ge: 
er 


und Ankerſchmiedegaſſe No. 21, 
empfiehlt 


„Kleider-, Zahn- und Nagelbürſten, Friſir⸗ und Staub⸗ 
Eures Kanz, Je 4 8 ' aub⸗Kümme, 


ammreiniger, Nagelfeilen, Zahnſtocher, 


aſir⸗Pinſel, 
| adeſchwämme. 


Hand⸗Spiegel, Waſch⸗ und 


Ill 


en, 


an. 


neues frisches 


Palmkernmehl( Kraftfutter) 


mit ca. 18% Proteluſtoffen, ca. 35% Kohlehydraten und ca. 595 Fett mit 


6,50 Mark 


ſvro Ceutner ab Berlin, excluſive Säcke, die zum Transport geliehen werden, bei 
 Satrahme von mindeſtens 100 Ctr. (Die Eiſenbahntarife für 200 Ctr. find am von grünem Rips (Gefammtlänge 6,80 
darin über 90% verdauliche] Meter iſt zu verkaufen. 


o iſt es das billigſte Kraftfutter. 


Rengert & Co. 


Berlin C., Linienſtraße No. 81. 


nter⸗ 5 
Grund des eben angeführten Ufus 
eſtalozzi⸗ 


ruhig, feſt. 


Mullaghmere . . . 


der dritte war zu erſchöpft, um folgen zu können. Einer Aberdeen 
derſelben ſagte „Wir find dem Hungertode nahe; wir | Ohristiansund. . . 
aben ſeit 9 Tagen außer dem Fleiſche meines Hundes 2 ‘ 
nichts gegeſſen.“ it diefen Worten ſchwenkte er das | Haparande . . 
ell des getödteten Thieres. Der Capitän, Namens | Petersburg 

rüg er, it, aß die Barke Liverpool am | Corr“ Oueesstevn : 
4. Dezember verlaſſen hatte und demnach 124 Tage | Bree 
unterwegs ſei. Ste war mit Steinſalz befrachtet und | Hela 
nach Baltimore beſtimmt te Maunſchaſt bene eins en 2 
ſchließlich des Capitäns aus 12 Perſonen. Die Barke | gwineminde . . . 


befand ſich b 


er 
in Sicht des Leuchtthurms und würde ihren Beſtimmungs⸗ 


Baltimore, 13. April. 


als Feuerung 
Anzuſtellende Unterſuchungen 
ergeben, daß die Dampfer den 


homas, 23. April. 


Ors. v. 28. 

Weizen, Ru 
April-Mai 222,50 222,50 
Juni-Juli 219,50 219,50 
Rosen 
pril-Mai | 209,20] 208,20 


rente 


Sept.-Okt. | 176.50 174.20 Berge: Ba Dee 
ept.- . * 2 erg.-Märk. 
Petroleum pr. St.-Act. 116,20 115,70 Fremde. 
200 f Mlawka Bahn 95,00 94,80 Hotel du Nord. Hagen a. Berlin, Geb. Rath. 
April 25,40 25,30 Lombarden 194.00 196,00 | Türk a. Seiffen, Michaelis a. Berlin, Cammer a. 
Rüböl Franzosen |553,00| 550,09 | Magdeburg, Schröder a. Aachen, Klettner a. Berlin, 
April-Mai | 52,40| 52,40 | GalizierSt.-A| 124,00 123,99 | Kaufleute. 
Sept.-Oct. | 54,80 54,80 Rum. 6 St. A. 99,90 99,50 Walters Hotel. Löſchle a. Berlin, Fabrikant. 
Spiritus loco 54,60 53,80] Ored.-Actien 577,00 578,09 | v. Schuckmann a. Königsberg, Lieutenant Grabowski 
pril-Mai 55,30 54.70 Disc.-Comm. | 194,20 195,70 | a. Poſen, Kaufmann. Frau Zehden a. Ackerhof. Frau 
Deutsche Bk. 160,70 160, | Bölke a. Barnewitz. z Aa 
4% Oonsols 101,90 101,90] Laurahütte- Engliſches Haus. Graf Dönhoff a. Quittänen, 
3% Wetpr. Actien 114,10 11150 | Hepner a. Poſen, Nittergutsbefiger. Adrahamſen e. 
Pfendbr. | 92,00 91,20 Oestr. Noten 173,85 173,85 | London, Bablſen a. Berlin, Chriſt a. Mainz, Jancke 
4% Westpr. Russ. Noten 208,65 208,30 | a. Leipzig, Krollmann a Bensheim, Linke a. Halle, 
Pfandbr. 101,00, 101,00| Kurz Warsch. 208,40 208,10 | Macht a. Hamburg, Philipps a. Hull, Welter a. Parts, 
44, % Wstpr. Kurz London) — 20,47 | Kaufleute. 8 a 
Pfandbr. 103,00 103,00] Lang London) — 20,35 Hotel de Stolp. Bleideck, Tuchler a. Berlin, 


Fondsbörse: fest. 


Hopfen. 
Nürnberg, 27. April. Die ruhige Tendenz des 
Bet einem Geſammtumſatz von ca. 
200 Ballen beliefen ſich die Zufuhren ſeit Beginn dleſer 
Woche auf nur ungefähr 100 Ballen. 
nach wie vor hauptſächlich Mittelhopfen zum Preiſe bis 
Von beiden Sorten 


Marktes hält an. 


110 Mk. und Prima Qualitäten. 


br mich eſſ 
Steuermann bewog aber den Capitän, noch einen Tag 
zu warten. An dieſem Tage kam die Rettung. 
In letzter Zeit ſind häufig 
Dampfer mit Kohlenmangel dier eingetroffen, welche, 
nachdem ſie Schiffsmaterialien oder Theile der Ladung 
enutzt hatten, hier eingeſchleppt wurden. 
dürften in vielen Fällen 
bgangshafen mit un⸗ 
genügendem Kohlenvorrath verließen, ein Verfahren, 
welches zu einem großen Mißbrauch auszuarten ſcheint. 

St. T. 5 Die norwegiſche 
„Als vid“, von Newport nach Galvefton, tft total wrack 
geworden. Die Mannſchaft wurde gerettet. 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. April. 


Ung. 6 Gold- 


H. Orient-Anl] 59,80 59,70 
187 Ter Russen 94,60 94, 70 


uh. ’ 
Wiesbaden 
München . 


Der 


am 


des ſtädt. 


Bark 


1. April 1881/82. 
Ors. v. 28. 


101,50 101,20 


eee an Nel ng 
e 
er am Fer iſt das Geſchaft; er ehsen. al eder 


Barometer. 


enſionirung. — Bewilligun 
Wabf von Armen⸗Commiſſtons⸗ itgliedern. 
Danzig, 29. 81 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


age. 


Gelbliche ke find 
ie Preiſe 


ehr ſtill geworden. 


find im Allgemeinen underändert. Die Stimmung tft 


Meteorologische Depesche vom 28. April. 


8 Uhr Morgens. 


Wind, Wetter. Temp. Ben. 0 


767 S8 1 | Regen 10 
766 | W 2 wolkenlos 11 
763 | still — | Schnee 6 
760 | N 6 | bedeckt 3 
> au. 4 | Schn 0 
4 | wolk 0 
754 880 1 Jebel 5 
158 | 8SW 1 | bedeckt 3 
769 NW 2 | bedeckt 11 |» 
9 N 3. | bedeckt 10 |» 
767 | NW 2 | halb bed 6 
7163 | UNwW 3 | wolkig 5 
763 NNW 4 | wolkig 4|9 
760 WNW 8 bedeckt 5 
759 NSW 2 | bedeckt 7 
758 88 8 | bedeckt 6 
764 NNO 1 | wolkenlos 6 
768 I NW 2 | bedoakı 3 
766 N 2 | heiter 5 3 
767 | NW 3 | halb bed, 5 
764 N 8 | bedeckt 3 
764 | WNW 2 | bedeckt 819 
762 | 8W 3 | wolkig 4 
762 NW 2 | bedeckt 5 |, 
168 | WNW 3 | heiter ah 
765 N 6 | bedeckt 12 
759 | NNW 2 unst 13 
759 |ONO 1 bedeckt 10 


eutsche Beewarte. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Dienſtag, den 3. Mat 1881, 


Nachmittags 4 Uhr. 


Tages⸗ Ordnung: 

A. Oeffentliche Sn. 
Daukſchreiben. — Mittheilung über die Reviſion 
eihamts am 16. April c. — Baufluchtlinten⸗ 
plan für die nördliche Seite des Hakelwerks. — Ver⸗ 
pachtung von Kämmereiländerelen in und bei Neufahr⸗ 
waſſer. — Vergütung für Abtretung eines Terrainſtücks. 
— Nachbewilligung zum Extraordinarlum des Kämmerei⸗ 
fonds pro 1880/81. — 
Etats und Feſtſtellung des Kämmerei⸗Haupt⸗Etats pro 


weile Berathung der Special⸗ 
B. ime Sitzung. 
one — Erziehungsgeld. 


April 1881. 
Der Vorſitzende 


gez. Steffens. 


Guttmann a Polangen, Treuß a. Pelplin, Wranke a. 


Königsberg, Kaufleute. 


Gekauft werden 


Amtlicher Heilbericht 


über die Heilwirkung der echten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate, bei 


chronischem 


agen-Leiden, „ Brust- 


und Lungen: Krankheit, Affection der Athmungs⸗ Organe, bei 


Körper - Entkräftung, 


Blutarmuth, 


22 2 17 
Hämorrhoiden — aus der Kaiſerl. und Königlichen Hof⸗ 
Malzertraktbrauerei und Malzpräparaten⸗Fabrik don Johann Hoff in 

Berlin, Neue Wilhelmſtraße No. 1. 
Das Johann Hoff 'ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und die Malz⸗ 


Geſundheitschocolade, namentli 


ch noch die Eiſen⸗ 


Malzchocolade, ſind in 


unſerm k. k. Garniſonsſpital 23 zur Verwendung für die Kranken gekommen. 


Dieſe Erzeugniſſe erwieſen fi 


2 


ür Reconvalescenten, dann für an Katarrh 
en und Verdauungsorgane Leidende 


Malz⸗Chocolade 
eſtellt wird, 
en Kranken 


ohann Hofs Malzextrakt⸗Geſundheitsbier bei Bruſt und 
a. Nucl den, Hämorrhoiden, Nervenſchwäche, Verdauungsſtörung. 


Bei Leiden der Reſpirationsorgane wird 


jede Flaſche, nachdem 


7 u. Hoff'ſcher 1 8 hinzugethan, aufgekocht und dann 


getrunken — 13 Fl. 7, 


Concentrirtes Malzextrakt mit und ohne Eiſen, bei „ 
ſucht, veraltetem Huſten und Heiſerkeit a Fl. 3, 1½, 1 


Malz⸗Geſundheitschocolade zur Stärkung als Mitgebrauch bei dem 
Malzextract⸗Geſundheitsbier a Pfd. 3½, auch 2% . 


Eiſen⸗Malzchocolade bei Blutarmuth, Bleichſucht, Gelbſucht und 
, e e zur neuen Belebung der Körperkraft, a Pfd. 


„ au 


R bei Huſten, Heiſerkeit (ſchleimlöſend) a Beutel 80 3 


und 40 g. 


Malz⸗Chocoladenpulver, zur 3 für Säuglinge ſtatt fehlender 


Muttermilch, a Schachtel 1 


— — —— — ö — ͤ —iů— nenn 
äußerlicher Körperpflege: Aae e bei a 


u 
—— proſſen, Pickeln, kleinen 
re Wirkung, 6 Stück 5Yı 


entſtellenden 
. . 


en, von ausge⸗ 


eſichtsfle 
2 — Malzpomade 


„4 Stück 2%¼ . 


erhält den Kopf frei yon Schienen und ſtärkt das Wachsthum des Haupt⸗ 


haares per Flacon 14% & 
—— 


— — — — — ——— — — EP nn 
Verkaufsſtellen bei Albert Neumann, Danzig, Langenmarkt 3 und 
Mine rva⸗Droguerie 4. Damm 1 und Langgarten 12. 


Krämpfe. Anweiſung zur radie. 
Heilg. dieſ. Krankh. verſ. franco 
Dr. phil. Quante, Fabrikbeſitzer 
in Warendorf, Weſtfalen. Refe⸗ 
renzen in allen Ländern. 2 
ine tapez. ſpaniſche Wand, in der 
E Mitte mit einer Doppel: Portiere 


F 


Holzgaſſe 25, 2 Tr. 


Grubenſchinen 
er 1555 ca. 3 Pfd. ſchwer, 1% hoch, 
im Ganzen 300 Centner ſowie einige 
Kipploſprys haben abzulafien. 


Giese & Stern Stolp. 


Zimooka- 
Schwämme 
in 


großer Auswahl 
empfiehlt 


W. Unger, 


Ankerſchmiedegaſſe Nr. 21 und 
Langebrücke zwiſchen dem 
Frauen⸗ und Heil. Geiſtthor. 


12121 


Levantiner- 


Wagen- und Fenster- 


eee e eee 


Hotel de Berlin. 
Iſerlohn, Röske a. Halberſtadt, Stern a. Bremen. Ulrich 
a Hannover, Reimann a. Grünberg, Kaufleute. 


5 gan Fe rg der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 

eſonders bezeichneten Theile: H. Röckner, ind pi 

auen Theil die Handels⸗ und Li fahrtznachrichten: A. Klein, für den 
nferatentbeil: A. W. i 


Matthes a. Chemnitz, Timm a. 


dd für den lokalen und provins 


Kafemann, alle in Danzig 


zahn ich Dem, der 
eim Gebrauch von 


) Kothe’s 
Jahuwaſſer 


a Flacon 60 3 jemals wieder Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde 
riecht. (9365 
Joh. George Kothe, 
Hoflieferant. 

Berlin S., Prinzenſtraße 99. 

In Danzig nur allein echt bei Herrn 
Eduard Schur, Langgaſſe Nr. 16. 


— — 


Das von der Minerva ⸗Droguerie in 
Danzig angeprieſene Apotheker Dr. Kotté's 
ahnwaſſer iſt völlig werthlos. Ein 
potheker Dr. Kotts exiſtirt nicht 
und iſt dieſer Name nur zur 
wähle zung des Publikums ge⸗ 
wählt! Die Minerva, oder wie ſie 
2 jetzt nennt Medicinal⸗Droguerie hat 
abn. um bie 5 4 mine 
en worben, was ich indeſſen 
ür gerathen hielt 5 i 


2 5 . 
Die Erbitterung! 
des Johann Kothe aus Berlin 
wegen des Zahnwaſſers ift ſehr erklär⸗ 
lich, indem ſein werthloſes als auch 
kunſtloſes Gemiſch durch das mit 
Fachkenntniß nach Recept des Apothekers 
Dr. Kotté bereitete Zahnwaſſer von an⸗ 
erkannter Wirkung vollſtändig ver⸗ 
drängt wurde, was der mit jedem Tage 
8 Las und die eingelaufenen 

ankſagungen bezeugen. 
Apotheker Dr. Kottes echtes Zahn⸗ 
waſſer iſt nur allein zu haben in der 


Medieinal- Droguerie 
Minerva“ 
4. Damm No. 1 


Niederlagen werden in allen größeren 
Städten — ſolche noch nicht vorhanden 
richtet. (9463 


An alten, offenen 


Beinſchäden 


(Krampfadergescohwüre 
Salzfluss)Leidende wollen 
fi) vertrauensvoll um ſichere 
und billige Hilfe (Koſten pro 
Woche ca. 1 Mk.) brieflich porto⸗ 
frei wenden an Apotheker Maass 
in Muskau, Schleſien. 


err Büchſenmacher Noſen⸗ 
89 in Neiſſe fühlt ſich vers 
pflichtet, Nachſtehendes im Neiſſer 
Anzeiger zu veröffentlichen: 
„Nachdem i jahrelang an 
einem ſchmerzhaften Beinſchaden 
gelitten hatte, wandte ich in Folge 
Empfehlung in dieſem Blatte die 
Mittel des Herrn Apotheker 
Maaß in Muskau an und 
wurde hierdurch in kurzer Zeit 
von meinem Leiden befreit. Ich 
ſage hiermit öffentlich meinen 
Dank und empfehle dieſe Mittel 
allen derart Leidenden, bin auch 
zu jeder Auskunft gern bereit.“ 


rr 


es — 2 — 


ie n des Gymnaſial⸗Ober⸗ 
lehrers Franz Riemer findet 
Montag, den 2. Mai, Nachmittags 2 Uhr, 
vom evangliſchen Krankenhauſe aus ſtatt. 
Nenſtadt, den 28. April 1881. 
Her mine Riemer, 
geb. von Krenuski. 


Bekanntmachung. 

Die im Garten des Wilhelm ⸗Theaters, 
Langgarten No. 31a, befindlichen höl⸗ 
zernen Baulichkeiten; ein Theil der 
Kegelbahn, Orcheſter, Sommertheater, 
zwei Latrinen, Büffet, Trinkhalle und 
Blumenhaus werden dafelbit 

Freitag, den 13. Mai er., 
ormittags 10 Uhr, 
auf den Abbruch verkauft. (5315 

Bedingungen find im diesſeitigen 

ureau, Heiligegeiſtgaſſe No. 108, zwei 
Treppen, einzufehen. 

„Danzig, den 27. April 1881. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines beſoldeten 
Magiſtrats⸗Mitgliedes iſt zu beſetzen. 
Gehalt für die erſten 6 Dienſtjahre 
2500 Mark, für die zweiten 6 Dienſt⸗ 
jahre 3000 Mark. 

„Ein Nebenamt darf nur mit Be⸗ 
willigung der ſtädtiſchen Behörden über⸗ 
nommen werden. Meldungen werden 
bis zum 31. Mai erbeten. Bewerber, 
welche ihre Befähigung, namentlich für 
die Bearbeitung der Armen⸗ und Polizei⸗ 
ſachen, nachzuweiſen vermögen, dürften 
vorzugsweiſe berückſichtigt werden. 

Graudenz, den 27. April 1881. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


„Die Lieferung diverſer gußeiſerner 
Röhren und Faconſtücke im Gewicht von 
ca. 45,400 kg. für die hieſige Gasan⸗ 
ſtalt foll in öffentlicher Submiſſion ver: 
geben werden. Verſiegelte Offerten ſind 
mit der Aufſchrift „Röhren⸗Lieferung“ 
verſehen bis zum 12. Mai er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, auf der ſtädtiſchen Gas⸗ 
Anſtalt im Bureau des Director Förſter 
abzugeben und werden dieſelben um dieſe 

eit in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten eröffnet. 

Submiſſions⸗Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen liegen im Bureau der Gasanſtalt 
zur Einſicht aus. + 
Königsberg, 22. April 1881. 
Magiſtrat 
Kgl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt. — 
ir beabſichtigen an unſerer Simu tan⸗ 
Stadtſchule eine geprüfte Lehrerin 
anzuſtellen, welche ſich im Lehrfach be⸗ 
reits bewährt hat, dieſelbe ſoll vorzugs⸗ 
weiſe in der erſten Mädchenklaſſe unter⸗ 
richten, Probelection wird erfordert. An⸗ 
fangs Gehalt 780 M jährlich mit Auf⸗ 
rücken von 5 zu 5 Jahren um 60 Jh 
jahrlich bis 1200 K. 
Meldungen zu dieſer Stelle ſind an 
den Magiſtrat zu richten. 
Strasburg W, Pr., 21. April 1881. 
Der Magiſtrat. 


Bauſchule 


Deutſch⸗ Crone 
in 28 


vom Staate ſubventionirt und beauf⸗ 
ſichtigt, beginnt ihr 


ommer⸗Semeſter 
am 25. April 1881. 
Abgangsprüfung vor dem Königl. 
Tommiſſar, von allen Behörden und 
Bau⸗Gewerk⸗Vereinen anerkannt, findet 
halbjährlich ſtatt. \ 
„Auskunft ertheilt koſtenfrei die 
Direction. (1694 
Lämmerhirt, Reg.⸗Baumeiſter. 
Zum Abonnement auf den mit einer 
roßen Auswahl der geleſenſten Zeit⸗ 
ſchriten ausgeſtatteten 


Journal⸗Leſezirkel 


empfichlt age Bedingungen 
Anhuth, 


Buchhandlung, Langen markt 10. 
Eintritt täglich. (5442 


Gewinn-Ziehung 
am 4. Mai 1881. 


Loose 


zur Königsberger Pferde⸗Lotterie 
23. find zu beziehen durch die Herren 
Theodor Bertling, H. Feller und 
durch die Exped. d. Danziger Ztg. 
in Danzig; Gebr. Burau in Rheda 
Buchdruckerei⸗Beſitzer Conrad Hopp 
und E. F. Mierau in Dirſchau; 
Saul Dyck, P. Wieszniewski und 
Buchdruckerei ⸗Beſitzer H. Alexander 
in Pr. Stargardt. 7 


Stettin-Amerikaniſche 
Dampfſchifffahrt. 
Beförderung von Paſſagieren u. Gütern 
direct von Stettin nach Newyork 
mit deutſchen Dampfern 1. Klaſſe. 
Packetbe 3 Wechſel au 
alle größeren 1 ätze Amecika's. 
Nã ere usku ertheilt gern der 
Stettiner Lloyd in Stettin. 
Das von dem Wiener Specialarzt 


1. Deutsch verbeſſerte 
Oberſtabsarzt Dr. Sohmidt'ſche 


Gehör-Oel 


heilt jede Taubheit, wenn ſie nicht 
angeboren, beſeitigt Schwerhörigkeit und 
Ohrenſauſen ſofort. 

Daſſelbe iſt mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
für 5 Mrk. echt und franco zu beziehen 
ausſchließlich aus dem General⸗Depot von 


Julius Graetz, Wien, 


II. Praterſtraße Nr. 49. 


Bad Polzin 


und Louiſenbad (Bahnhof Rambin) 
mit Gebirgsluft, Stahl-, Fichtnadel⸗ 
und Moorbädern, gegen Blut⸗ 
armuth, Lähmung, Steifheit und 
chron. Rheumatismu?. 


| 
Il 
| 


Einfegungs-Gelchenhen 


empfehle ich die in meinem Verlage erſchienene 


: kleine Ausgabe des Danziger Geſangbuchs 


in nachſtehend verzeichneten Einbänden und zu folgenden Preiſen 


No. 1. Einfacher Calicobannd . Mek. 4 
„ 2. Einfacher Schaflederband: „ 450 
„ 3. Schaflederband mit reicher Vergoldung „ 5 
„ 4. Lederband mit runden Ecken „ 6 
„ 5. Chagrinlederband mit Vergoldung. „ 6 
„ 6. Relief⸗Kalblederband . „% 7 
„ 7. Einfacher Sammetband . „% 7 
„ 8. Sammetband mit Rahmen, Schloß, 
Kreuz und Rückenſchild) . . „ 8,50 
„ 9. Sammetband mit Rahmen, Ecken, 
Krenz, Schloß und Rückenſchild. „10 


Geſangbuches findet bis auf 


Der Verkauf der großen 2 2 des en 
röning ftatt. 


Weiteres noch bei Herrn Edwin 
Danzig, April 1881. 


A. W. Kafemann. 


Dampfpflügen. 


Allen Herren Landwirthen und Intereſſenten zeigen wir hierdurch ergebenft 
au, daß in der Zeit vom 22. April an auf der Beſitzung des Herrn Amtsraths 
Gerschow in Rathſtube, Station Subkau, ein 


am ugapparaf 
4 Nunn, = Syitem 


von Savage, Kings Lynn, England, arbeiten wird. 8 
Indem wir zur gef. Beſichtigung ergebenſt einladen, ſind wir zu näheren 
Aaskünften gern bereit. 
im April 1881. 


Paul Muscate & Degener, 


Generalvertreter für Savage in den Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen. 


Gewinn- Plan 


der 
Il. Lotterie von Baden-Baden. 


Con eſſionirt für den Umfang der preußiſchen Monarchie. 


1. Ziehung am 2. Ziehung am 5. Ziehung vom 18. bis 
7. Juni 1881. 5. Juli 1881. 25. Seto ber 1881. 


Preis des Looſes 2 Mt. Preis des Looſes 2 Mk. Preis des Looſes 2 Mark. 
Mark. De ee 
1 Gew. i. W. v. 10000 1 Gew. i. W. v. 10000) 
1 „ 5000 1 2 5000 
1 7 7 \ [7 N 1 i 8 rk 
i = 1000 1 h 1000 Gewinne im Werthe von Ma 
1 500 2 Gew. i. W. 
2 Gew. i. W. von je 600 1200 1 a 60000 60000 
600% 3 „ 
4 585 u 200 3 > — Ei 12 30000 20000 
10 75 100 1000 10 „ 200 2000 
40 x 50 30 i 100 300 1a 10000 10000 
160 15 30 3000/1500 „ 50 7 1a 5000 5000 
838 Gew. i. Geſ.⸗ I, 30 4800 412 4000 4000 
werthe von 16 Gew. i. Geſ.⸗ 
„ werthe von 12800 5 3000 15000 
1000 Gew. im W. 1000 Gew. i W. 5 2000 10000 
von Ak. 457 von MI. 55300 15a 1000 15000 
3. Ziehung am 4. Ziehung am 15 Gew. im 55 
9. Sageſt 4881. | 10. Sebtbr. 7881. W. v. je 600 90 
Preis des Looſ s 2 ME. Preis des Looſes 2 Mk. 20 „ 300 10000 
Mark Mark 06 
1 Gew. i. W. v. 12000 1 Gew i W. v. 15000 25 „ 300 7 
I 1 5000 1 „ 5000 30 „ 200 6000 
1 1 3000 1 f 3000 
1 1 2 1 8 2000 120 „ 100 12000 
1 5 1 2 Gew. im 2 0 
2 Gew. i. W. | W.v.je 000 2000, 850 ER 50 1750 
von je 600 3 „ 600 18004410 Gew. im Gej.: 
3 „ 500 5 „ 500 2500 werthe von 89000 
10 „ 00 8 300 3000 
10 „ 200 10 „ 20 2000 
50 75 100 „ 100 7500 
150 Pi 50 350 „ 50 15000, — „ 
1270 Gew. 1 Ges 5 1091 Gew. i. Gef.» 
werthe von 25400) werthe von 2200015000 Gew. im W. 
1500 Gew. i. W. 1500 Gew. i. W von Mk. 300000 
von Mk. 68 von Mk. 80800 
2 zur 1. Klaſſe a 2 Mark, ſowie Voll⸗Looſe zu allen 5 Klaſſen 
Looſe 4 10 Salz ſind zu bez ehen durch 


die Expedition der Danziger Zeitung. 


A —— DFDS e rr 


Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt 


Hamburg = New = Morf. 


| 
1 
| Abfahrt von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch Morgens, 
70 [8] von Havre Sonnabends. 
ke “Mi | 


Cimbria 18. Mai | Lessing 1. Juni 
'Vandalia 8. Mai* |Silesia 22. Mai* Suevia 5. Juni“ 
Westphalia 11. Mai Herder 25. Mai Frisia 8. Juni 
Regelmäßig alle 14 Tage finden Sonntags Morgens Expeditione 
ſtatt, es find dies die mit * bezeichneten Dampfer, welche eventuell auch 
Havre anlaufen. 


Hamburg ⸗Weſtindien, 
Abfahrt von Hamburg regelmäßig am 7. und 21. jeden Monats 


nach St. Thomas, Venezuela, Puerto, Rio, Hayti, Curacao, Sabanilla, 
Colon und Westküste Amerikas. 


Hamburg⸗Hayti-⸗Mexico, 


Abfahrt von Hamburg regelmäßig am 27. jeden Monats 


= 
25 


nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Prince, Vera Cruz, Tampieo und 


g Progreso. . 
Näherere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General 
Bevollmächtigte x N 
August Bolten, Wm. Miller's Nachf. in Hamburg. 
Admiralitätſtraße No. 33/34 (Telegramm: Adreffe: Bolten, Hamburg), 
Volgt & Mangelsdorff in Danzig, Langgaſſe 51 und 8. Regier in 


Marienburg als conceſſionirte Haupt⸗Agenten. (3274 


A . PU 


G. GALLET & Co’s (Nyon bei Genf) 
THEERSCHWEFELSEIFE 


bewährtes Mittel gegen Frostschaden, Flechten, Hitzpocken, Sommer- 
sprossen, Finnen, Gesichts-, Haar-, Bart-Schuppen und Krusten, 
Hautausschläge überhaupt. 

Diese von vielen Sanitätsräthen und Aerzten empfohlene 
Medieinal- und Toilettenseife bedeutend wirksamer als alle bis- 
herigen Theerseifen, vertreibt alle Hautunreinheiten und erzeugt in 
kurzer Zeit einen frischen, blendendweissen Teint. 

80 Pf. d. St. v. 100 gr. in gelber Enveloppe in der „Apotheke 
zur Altstadt“ von Hermann Lietzau und bei Albert Neu- 
mann in Danzig. (4089 \ 


Fünfzehnte ordentliche General Verſammlung 


f Danziger 
Sparkaſſen⸗Actien⸗Vereins. 


„Die Herren Actionaire des Danziger Sparkaſſen⸗Actienj⸗Vereins werden 
hiermit zur ſtatutenmäßigen fünfzehnten ordentlichen General⸗Verſammlung nach 
Artikel 32—35 des revidirten Statuts von 1876 auf 


Donnerſtag, den 12. Mai er., 
Nachmittags 4½ Uhr, 
im Vereinslokale hier Langgaſſe 11, eingeladen. 
Tagesordnung: FE 
1. Bericht . ect > o über das Geſchäftsjahr 
1880 reſp. Ertheilung der Decharge. x a 
2. Beſtimmungen über die etwaige EBENEN des Gewinn⸗Ueberſchuſſes über 
Mk. 1000 000 nach § 18 des Statuts. a 
3. Wahl eines Directions⸗Mitgliedes, eines Stellvertreters und der Reviſions⸗ 
Commiſſion. = 
4. Gehalts: und Peuſions⸗Augelegenheit. 
Danzig, den 23. Di 1881. 1 
ie Direction Lu cu 
des Danziger Sparfajjen:Aetien-Bereins. 
Olſchewski. Ph. Albrecht. Goldſchmidt. Kosmack. G. Mix. 


Köniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
COLONIA. 


Dieſe Geſellſchaft, eine der älteſten und ſolideſten Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften Deutſchlands, welche ſeit 1839 beſteht und bei einem Grundkapital 
von A. 9,000,000 ein baares Reſervekapital von A. 7,433,000 angeſammelt hat, 
l Gebäude, Mobilien, Ernteerzeugniſſe, Vieh, Geräthe ze. gegen Feuer: und 
Blitzſchaden. 5 . ; 

Mit der Berlin - Kölnischen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchafe ſteht die von uns vertretene Kölnische 
C Colonia in keinerlei 
Verbindung. r 5 

Zur Le iche von Verſicherungen bei der Colonia ſowie wegen 
etwaiger Auskunft wolle man ſich gefälligſt an die unterzeichne ten Vertreter wenden 


und zwar: 
5 in Berlin an die Herren Preussner & Becker, General- Agenten. 


F. E. Grothe, Kaufmann, Danzig. 


Carl Berkhahn, Kämmerer, Conitz. 

Kopieske, Kämmerer, Hammerſtein. z 
Hammerschmidt & Linde, Kaufleute, Jaſtrow. 
P. Gollnick, Lehrer, Koſeinka. 

Zelezay, Lehrer Kulmſee. 


Den Herren Landwirthen empfehlen wir 


hili-Salpeter 


aus dem ſoe ben eingetroffenen Schiff Heinrich, Capt. Stehr, 


billigſt. N 
Chemiſche Fabrik. 


Petschow. Davidsohn. 


XI. gr. Mecklenb. Pferde-Verloosung 
zu Neubrandenburg. 
Ziehung Preis des Looſes 
am 25. Mai 7 3 Marl. 


i winne beſtehen in: 
„ mit 4 hochedlen Pferden und compl. 
\ „Geſchirr im Werthe von 10 000 Mark. 
Einer Equipage 50 2 Pferden und compl. Geſchirr im Werthe 


von 39 ark. ES 2 
Einer Equipage mit 1 Pferd und compl. Geſchirr im Werthe 
von 1650 Mark. 
54 Stück edle Reit: und Wagenpferde. 
900 Pferdedecken, Schlafdecken, Wagendecken ꝛc. ꝛc. 
Looſe A 3 k. zu beziehen durch die 


Exped. d. Danziger Zeitung. 


Eduard Rothenberg, 


Comtoir: Jopengasse No. 12, 
empflehlt sein Lager 


1 zu Bodenbelägen für Hausflure, 
M ettlacher Mosai kplatten Speisesäle, Gartenhäuser, Küchen, 
Badezimmer etc. 3 
Mettlacher Trottolr- und Pflastersteine zu Flurungen in Milch- 
kellern, Brauereien, zu Durchfahrten, Stallungen ete., 
Mettlacher glasirte Wandplatten für Bekleidung von Hausfluren, 


Speisesälen, Küchen, Badezimmern etc, 
Ferner: 


Schieferplatten in allen Dimensionen nach Maassangabe 


zu Wandbekleidungsplatten, Fensterbänken, 
bdeckungsplatten f. Gesimse etc. Fussleisten, 
Pissoireinrichtungen, Tisch Ta 
Treppenstufen, Waschtischaufsätzen, 


Podest- und Balconplatten, Fliesen, Billardplatten etc. g 
Musterbicher liegen zur gefälligen Ansicht aus. (69 


Ein Laden nebſt Stube, Küche und Keller auf 
dem Langenmarkt oder in der Langgaſſe wrd 
ſofort eventuell mit Entſchädigung zu über⸗ 
nehmen geſucht. 


Offerten werden unter 3443 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
888888 Leichtes Schmelzeiſen. 


= 2 } Wir kaufen außer Kernſchrott und 
Mittel zur Pflege & 


onſtigem ſchwerem Eiſen wie Schienen⸗ 
enden ꝛc. auch jederzeit 


5 . X leichtes Schmelzeiſen 
2 der Haut: und ſchmiedeeiſerne Drehſpähne in jedem 
Tollette- Glycerin, 3 Roten gegen Caffe bei Empfang. 
Dold -Oream, 8 lbinger Eisenhütte. 
Poudre de Riz, Michelliy & Eo., Elbing 
Mandelkleie par 
empfiehlt in ſtets nur beſter 75 Antiquitäten H 
— Qualität. 25 Water ee 
8 * 3 — or 5 A 
Albert Neumann. f Sc, Str "ce" 
neee Gläſer, alte Stoffe und Gobelins, 
Fee Suter Ceed. ee 


Doſen, Spitzen, alte Waffen und 
Rüſtungen, ſchöne Hirſch⸗ und 
Rehgeweihe, Elfenbeingegenſtände 
de., (insbeſonders ganze Samm⸗ 
lungen) werden zu den höchſten 
Preiſen zu kaufen geſucht. 97 
Adreſſen mit annähernder Preis: 
angabe ſind fofort 2 15 Herren 


Rittergutsverkauf 
wegen Todesfalls des Beſitzers. 
Lage Provinz Pommern, unweit Bahn 
und Stadt, Größe 3300 Morgen, etwa 
700, Morgen Wald, 350 Morgen zwei: 
7 Wieſen, Reſt roth ae 


der 3., 4., 5. Kl. u. Weide. Inven⸗ Eier 
| Erg 

ungvieh, erde, 16 en. n⸗ * 2% 
duffrielle Anſtalt.: Brennerei, Ziegelei, II enden, (6232 
Kalkbrennerei, Waſſermühle. Nebenbr.: enter, Tiger 
Torf und Mergelverkauf. Bedeutende Kröpfer, Tiger, El⸗ 
baare Gefälle. Gebäude gut, meiſt neu, Tauben ſtern und belgiſche 
Wohnhaus 22 Zim. Preis 135 000 M (Brieftauben, (ſämmt 


lich ungewöhnt) find Baumgartſchegaſſ⸗ 


35 000 & Näh. durch R. 1 
No. 29, 1 Tr., zu verkaufen. 


Anzahlung 35 * No 3 
Leh anzig, Heiligegeiſtgaſſe 135. 


re, 


6 dreijährige Ochſen, 
3 abgemolkene Kühe, 
150 Mürzſchafe, 


(abzunehmen Ende Juni), 
ſtehen zum Verkauf in Gunten per 
Reddenau Oſtpr., Bahnh. Bartenſtein. 


1500 Ctr. echte 


Daber"'® Kartoffeln 


ſind zu verkaufen = (326 
Dom. Klützow p. Stargard 
in Pommern. 


Eine Landwirthſchaft 


von circa 200 Morgen wird zu pachten 
geſucht. Offerten unter T. 168 find 
an die Expedition der „Zeitung für 
Hinterpommern“ in Stolp ı. Pommern 
zu richten. (5359 


Ein großes faſt neues 


Saalgebände, 


das ſich beſonders zur Aufſtelluug in 
Gartenetabliſſements eignet, iſt preis⸗ 
werth zum Abbruch zu verkaufen. Näh. 
Langgaſſe 29, 1 Tr. 


Ein frequentes 
8 e 


in jehr lebhafter Kreisſtadt der Pro⸗ 
vinz Poſen krankheitshalber Sofort 
güntigſt zu verkaufen. Offerten unter 
Chiffre F. F. Poſener Zeitung erbeten. 


Ein noch gut erhaltener Flügel iſt 
ſehr billig zu verkaufen Hausthor 
No. 2, eine Treppe. (5403 


Gutskaufgesuch. 


Bei 36 000 M. Anz. wird ein Gut 
mit gutem Boden und feſten Hypotheken 
zu kaufen geſucht. Offerten mit Angabe 
des Grundſteuer⸗Reinertrages durch die 
Exp. dieſer Ztg. unter No. 5415 erb. 


Mein Hötel, 


Deutſches Haus, beabſichtige ich ander⸗ 
weitiger Unternehmungen wegen ſofort 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen reſp. zu verpachten. l 
Hierauf bezügliche Anfragen bitte 
direct an mich zu ſenden. 
Mohrungen, im April 1881. 
Leo Riefenstahl, 
Hotelbeſitzer. 


9 . u, Te 
6000 Mark 

werden zur 1. Stelle a 5% auf ein 
Grundſtück in einer Provinzialſtadt, 
welches zu 11 250 Mark verſichert, zum 
20. Mai cr. von Selbſtdarleihern unter 
der Adreſſe 5396 in der Exped. d. Ztg. 
geſucht. 

Folge plötzlich eingetretener 


Vacanz ſuchen wir einen geübten 


Bureauvorſteher 
Wannowski & Gall, 


Rechtsanwalte in Danzig. 


Tehrlings Geſu 


g Mm 


tationsvergütigung in meinem Tuch⸗, 


Herren⸗ und Knaben⸗Confectionsgeſchäft 


vom 1. reſp. 15. Mai Nieren 
sehrondtsohn, 
önigsberg i. Pr. 
Altſtädt. Banggaffe No. 81. 
Für ein Waaren- und Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird ein 


Gehilfe 


geſucht, der auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Adreſſen unter 5374 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 

ur weiteren Ausdehnung einer Stahl⸗, 
3 Kurz⸗, Galanterie⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
handlung wird ein Theilhaber mit 
5 bis 8000 . geſucht. Offerten bes 
fördert unter 5400 die Erved. d. Ztg. 


Jelgenarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei DIR 
1 — 


erdienſt. > 
Lupower Forſtgeſchäft, 
bei Luſſow, 
Station Pottangow. Ya 
Enn cand. Phil., erfahren und bewährt, 
m. gut. Empfebl., ſ. auf ſofort od. 
„ Pfingſt. neue Stell. als Hauslehrer. 
Ansprüche mäßig. Gefl. Offerten unter 
5391 in der Erved. d. Zta erbeten. 
Ein junger Mann aus achtbarer 
Familie, mit guter n und 
chriſtlicher Confeſſion, welcher bereits 
ſeit einem Jahre und gegenwärtig noch 
in einem Weißwaaren⸗Geſchäft einer 
größeren Provinzialſtadt tät iſt, bes 
abſichtigt in ein Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft überzutreten und ſucht in 
dieſer Branche per ſofort oder 15. Mai 
bei freier Station eine Stelle als 
Lehrling. 
Adreſſen unter 5176 an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten 
Ein f. möblirte® Zimmer, mit auch 
ohne Beköſtigung, an einen oder 
2 Herren Brodbänkengaſſe 49, 1 Treppe, 
vis-a-vis der Krämergaſſe, zu vermiethen. 
Wegen Aufgabe des Geſchäſts ist ein 
Geſchüftsloeal 
in einer Provinzialſtadt Hinterpommerus, 
worin ſeit Jahren ein Tapiſſerie⸗, Kurz⸗ 
und Weißwaaren-Geſchäft fungirt, von 
October d. J. anderweitig zu vermieth. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
Dee 
Sonntag, 1. Mai 1881. 
Benefiz für die Mitglieder 
des Schauſpiels: 


yalemann's Günter. 


via DE in 4 Acten von 
Adolph L Arronge. 
ae Preiſe) 
Die am unnd Hansbeſter 9 8 
eigner und Hausbeſi einrich u. 
Bertha geb. Lingenberg⸗Philipp'ſchen 
Eheleute in Heubude zugefügte Be⸗ 
leidigung nehme ich hiermit zurück und 
leiſte Abbitte. Guſtav Bluhm. 


Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun 
m Danzig. 
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